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Tagesschau.
„ r^3 t , Statthalter von Böhmen , Für st Thun,
beabsichtigt von seinem Posten zurückzutreten.
_ 9 « B u d a p e st fanden gestern Abend ArbeitS-
losendemonstrationcn  statt.

. Zwischen den katholischen und mohammeda¬
nischen Malissoren in Albanien sind  ernste
Unruhen ausgebrochen.

Ja pan und  Frankreich wollen in Mexiko
Geesolöaten landen.

Wer treibt Vogelstraußpolitik?
* Das „Wiesbadener Tagblatt " veröffentlicht folgende

Mitteilung seines Berliner «-Korrespondenten:
„Als wir jüngst darauf aufmerksam machten, daß die

Haltung der nationalliberalen Reichstags- und Landtags¬
fraktion nicht in allen Punkten, insbesondere nicht in
ber Frage des ArbeitSwilligenschutzcs, völlig konform
sei, fand diese Feststellung in einem Teile der national-
liberalen Presse eine erregte Ableugnung . Heute schreibt
der in engster Fühlung  mit den nationalliberalen
Parteiführern stehende „Deutsche Kurier ": „Wir haben am
SamStag darauf hingewiefcn, daß gerade so ernste Zeiten
wie die jetzigen die nationalliberale Partei stets geschloffen
gefunden haben und daran ändern auch einige unliebsame
Vorgänge nichts, die sich vielleicht bei der Vorbesprechung
der einen oder anderen Frage in den Fraktionen des
Reichstags und des Landtags abgespielt haben mögen.
Einen Grund zum Rücktritt des nationalliberalen Führers
geben sie aber keineswegs ab und in den letzten Tagen hat
sich daS Verhältnis zwischen Reichstags- und Landtags¬
fraktion sogar wesentlich günstiger gestaltet. Es lag und
liegt also augenblicklich nichts vor, was der Meldung des
Leipziger Blattes auch nur einen Hauch der Wahrscheinlich¬
keit hätte geben können." Wenn sich das Verhältnis zwischen
den beiden Fraktionen „jetzt wesentlich günstiger" gestaltet
hat , so setzt das doch voraus , daß das Verhältnis eine Zeit-
lang weniger giinstig gewesen ist."

Wir haben darauf zu erwidern, daß der Berliner Ge¬
währsmann des „Wiesb. Tagbl." seiner Zeit keineswegs
etwa etue so harmlose  Wendung gebraucht hat, wie: die
Haltuug der nationalliberalen Reichstags- und Landtags-
fraktion sei nicht in allen Punkten völlig kon¬
form salso im allgemeinen ganz , nur in einigen
Punkten beinahe,  aber noch nicht völlig  konform ),
sondern daß er sich einige ebenso knotige wie falsche
Grobheiten geleistet hat. Zum Beweis wiederholen wir
hier den gravierenden Teil seiner damaligen Auwiirfe, die
!N«S zur Abwehr zwangen:

„Die Abgeordnetenhaus -Rede des Abgeordneten
Fuhrmann , des bekannten Begründers und Führers
der „altnationalliberalen " Sezession, hat aufs neue den
Eindruck hervorgerufen , daß zwischen den Altnational¬
liberalen und den alten Nationalliberalen, oder, wie
man auch sagen kann, zwischen der preußischen
Landtagsfraktion und der Reichstags¬
fraktion die Kluft immer breiter und
tiefer wird. Insbesondere die Bereitwilligkeit des
Abgeordneten Fuhrmann , an einer gesetzlichen Rege¬
lung des Schutzes der Arbeitswilligen mitzuarbeiten,
steht in schärfstem Gegensatz  zu der Stellung
der Reichstagsfraktion. Es fragt sich heute nur
n o ch, u n t c r wem  der größere Teil der Partei steht,
ob hinter Baffermann , ob hinter Fuhrmann ."
Ob die durch den Druck hervorgehobenen Ausdrücke,

die lächerlicherweise den Eindruck offener  Feindschaft
im nationalliberalen Lager und eines noch viel lächer¬
licheren Kampfes  zwischen den Herren Bassermann und
Fuhrmann um die Führerschaft machen müssen und auch
machen sollen, so harmlos sind, wie es der entweder selbst
sehr vergeßliche oder auf die Vergeßlichkeit seiner Leser
spekulierende Berliner Gewährsmann des „Wiesb. Tagbl ."
jetzt üarzustellen versucht, das dürfen wir getrost dem
gesunden Urteil unserer Leser überlassen. Wenn aber dieser
Gewährsmann den Auslassungen des „Deutschen Kuriers"
(gegen die an sich nichts einzuwenden ist und die sich auch
im wesentlichen mit den unseligen decken) das Stigma der
besonderen Wohlinform icrthcit  durch die Be¬
hauptung geben will, daß das Blatt „in en gst e r Füh¬
lung mit den nationalliberalen Partei¬
führern"  stehe, so beweist er nur eine für einen Berliner
Journalisten und für die durch ihn bedient 'n Provinz¬
blätter sehr bedenkliche Unkenntnis  auf dem
Gebiete des Zeitungs - und Partciwesens . Jeder Politiker
weiß genau, welche nationalliberalen Parlamentarier hinter
dem „Deutschen Kurier " stehen und daß die Führer des
Deutschen Bauernbundes wohl nationalliberale Abgeord¬
nete, aber nicht identisch sind mit den Führern der
nationalliberalen Partei.  Der Berliner Ge-
währslann des „Wiesb. Tagbl ." scheint es aber nicht zu
wissen. Er ist also entweder „nicht völlig konform"
mit dem, was er eigentlich wissen müßte,  oder er
gehört zu der zahlreichen Gattung der orientalischen
Märchenerzähler.

*

Damit wäre der Gewährsmann erledigt, jetzt hätten
wir uns noch mit einer Nachschrift auseinander zu
setzen, die von der Schriftleitung des „Wiesb. Tagbl ." an
hie Berliner Aeutzerungen gehängt wurde. Sie lautet:

„Soweit die Meldung unserer Berliner Redaktion. Die
„Leipziger Neuesten Nachrichten", die sich übrigens ebenso¬wenig getroffen gefühlt haben durften von dem lächerlichen
Vorwurf einer „Maulwurfsarbeit " und „Zwietrachtstif¬
tung" gegen die nationalliberale Partei , wie ihn e i n
e t w a s sehr „a l t n a t i o u a l vi b e r a l e s" rheini¬

sches Blatt  gegen die „L. N. N." und das „Wiesbadener
Tagblatt " anläßlich einer früheren Drahtmeldung unserer
Berliner Redaktion über Gegensätze in der nationallibe-
ralcn Partei erhob, bemerken übrigens zu der Richtigstel¬
lung betreffend die angebliche Rücktrittsabsicht Baffer-
manns das Folgende:

„Wir hatten bereits im Anschluß an die Wiedergabe der
Meldung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es gelingen
werde, die Krisis,  in die die nationallibcrale Partei
zweifellos mit dem Rücktritt des Herrn Bassermann ge¬
raten würde, dadurch zu verhindern , daß man Herrn
Bassermann bewegen möchte, seinen Rücktrittsgednnken auf¬
zugeben. Jedenfalls würde cs für die nationalliberale
Partei gerade in dem jetzigen Augenblick, wo die ver¬
schiedenen in ihr sich geltend machenden
Richtungen in ziemlich scharfem Gegensätze
zu einander stehen, ein sehr harter Schlag sein, wenn Herr
Bassermann, der einzige, der noch imstande sein würde, die
widerstrebenden Elemente  zusammenzuhalten , die
Flinte in ? Korn werfen wollte. Es scheint denn ja auch, als
ob vorläufig  eine Einigung erzielt worden ist. Jeden¬
falls ist es mit Genugtuung zu begrüßen, daß Herr Basscr-
mann sich auch weiter der schweren und oft recht undank¬
baren Aufgabe der Führerschaft unterziehen will."

So weit, wie gesagt, die Bemerkung des Leipziger Blat¬
tes, das unseres Wissens ebenso wenig ein Interesse an
einer uneinigen nationalliberalen Partei hat wie wir.
Man kann es ja verstehen, daß nationalliberale
Blätter  den in ihrer Partei ebenso rot" oder mehr als in
anderen Parteien vorhandenen Gegensätzen gegen¬
über  Vogelstraußpolitik treiben , daß sic aber, wenn
auf Meinungsverschiedenheiten hingewicsen wird , von bös¬
artiger Maulwurfsarbeit , politischer Urteilslosigkeit und
dergleichen sprechen, kann man als eine Geschmacklosigkeit,
die sich selbst richtet, auf sich beruhen lassen. Schriftlt .)"*

DaS „Wiesbadener Tagblatt " behauptet hier also — ein
Mißverständnis ist gar nicht möglich —, daß die national-
liberalen Blätter die in ihrer Partei ebenso wie in anderen
Parteien vorhandenen Gegensätze ableugnen, oder genauer
gesagt, da ihnen „Vogelstraußpolitik" vorgcworfcn wird,
nicht sehen wollten.  Daß diese Blätter also dumm ge¬
nug wären , zu glauben : wenn sie die Augen schlössen
vor den Meinungsverschiedenheiten, seien diese nicht
d a. Was soll man zu einer solchen Verdrehung der
Tatsachen sagen? Glaubt das „Wiesb. Tagbl ." wirklich,
wenn es eine falsche Behauptung wiederholt, so würde sie
wahr ? Da es sehr deutlich bei seiner Polemik auf die
„Wiesbadener Zeitung " hinwcist, freilich ohne sie zu nen¬
nen, und einzelne Ausdrücke, die in unseren in Frage kom¬
menden Artikeln enthalten waren , anführt , so dürfen wir
wohl annehmen, daß es diese auch gelesen hat. Das Blatt
hat zwar zehn Tage verfließen lassen, bevor es sich zu einer
Antwort auf unseren ersten Abwehrartikel gegen das Mär¬
chen von den „schärfsten Gegensätzen", dem Kamps!?
Vaffermann-Fuhrmann und der immer weiteren und tiefe¬
ren Zerklüftung  der nationalliberalen Partei auf¬
raffte : aber so lange wenigstens sollte doch sein Gedächtnis
reichen.

Wie unser angebliches Bemühen, die Meinungsver¬
schiedenheiten in der nationalliberalen Partei abzeuleugnen
oder ihnen gegenüber Vogelstraußpolitik zu treiben , aus¬
sieht, das mögen die nachstehenden Wiederholungen
aus unseren Artikeln  zeigen . In Nummer 82 der
„Wiesbadener Zeitung " (Morgen -Ausgabe vom 14. Febr .)
schrieben wir u. a.:

„Die Meinungsverschiedenheiten,  die
naturgemäß zwischen dem „altnationalliberalen " oder
rechten Flügel und der „nationalliberalen Jugend ", dem
linken Flügel der Partei , in einigen Fragen bestehen,
sind keineswegs so, daß sie die Grundsätze  des
nationalliberalen Programms verschöben.  Da die
nationalliberalc Partei keine Hammelherde ist, sondern
außerordentlich viele Intelligenzen umfaßt, ist es natttr-
lich, daß die verschiedenen Ansichten (die übri¬
gens fast ausschließlichdie Art und Weise betreffen, wie
ein und dasselbe Ziel zu erreichen sei) unter Umständen
temperamentvoll verfochten  werden . Das ist
lediglich ein Zeichen von frischem politischen Leben, nicht
aber ein Beweis von Klüften oder scharfen Gegensätzen."
Wir haben hier also vor elf Tagen schon se l b st

gesagt,  daß es in der nationalliberalen Partei , wie in
jeder anderen, Meinungsverschiedenheiten gibt. Was nur
aber mit Entschiedenheit zurückweisenmußten , das war die
Behauptung des „Wiesbadener Tagblatts ", die Kluft  in
unserer Partei werde immer breiter und tiefer,
und die Behauptung , die Fuhrmannsche Abgeorünetenhaus-
rede vom 11. Februar zum Ärbeitswilligenschutz habe dies
von neuem bewiesen. Die parteiamtliche „Nationallibcrale
Korrespondenz", die über die Vorgänge in der Partei wohl
besser unterrichtet  sein dürfte als das „Wiesbadener
Tagbl." und die Blätter , die es als seine Zeugen anführt,
stellte folgendes fest:

„Aber noch ein zweites erfreuliches Moment können
wir hcrvorheben: das ist die Geschlossenheit und Ein¬
heit der Partei , die sich in dem Auftreten der national-
liberalen Redner kundgab. Gerade die Rede des
Abgeordneten Fuhrmann war es , die die
Versuche der Gegner , Zwietracht in die
nationalliberalen Reihen zu säen , zu¬
schanden werden  ließ ."

' Wer Augen hatte, zu lesen, konnte diese Ausführungen
schon in der Nummer 84 der „Wiesbadener Zeitung " (Mor¬
genausgabe vom 15. Febr.) finden. Doch, um wieder auf

die „Vo g e l str a u ß p o l i t i k" znrnckzukommcn: in 'Num¬
mer 88 der „Wiesbadener Zeitung " (Morgenausgabe vom
23. Febr .) schrieben wir noch:

„Es mögen sachliche Unstimmigkeiten vor -
gekommen  sein , wie zum Beispiel . . ., — stc t s w a r
es aber die (Gewandtheit Basscrmanns , die
zwischen den Gegensätzen eine gangbare
Brücke geschlagen hat.  Dazu kommt, daß der teste
Wille der Partei zur Einigkeit sich stark genug erwiesen
hat, alle Versuche, die Parteileitung von der goldenen
Mittellinie abzulenkcn, scheitern zu lassen. K l e ine
Meinungsverschiedenheiten  machen ttia)t|
aus . Herr Baffermann weiß genau, auf wenn er sich
verlassen kann." .
Nach diesen unwiderleglichen Beweiicn für die Un¬

richtigkeit  der Behauptung des „Wiesb. Tagbl . , daß
wir und die nationallibcrale Presse die in der Partei
tätigen Mcinunasvcrschicdenhciten leugneten, ist wohl die
Frage erlaubt : Wer treibt nun in Wirklichkeit
Vogelstraußpolitik — die „Wiesbadener Zeitung
oder das „Wiesbadener Tagblatt "? Die Antwort wird jur
keinen, der lesen gelernt hat, schwer sein.*

Nun glaubt aber das „Wiesbadener Tagblatt ", noch
einen aanz besonderen Trumpf ausspielen zu können, -tu
„Leipziger Neuesten Nachrichten" schreiben bei ihrem Rück¬
zug von ihrer fal-'chcn Behauptung : „ES scheint denn ja
auch, alS ob vorläufig  eine Einigung erzielt worden
ist." An dies Verlcgcnheitswort „vorläufig"  klammert
sich nun das „WieSb. Tagbl .". Aber auch dieser Trumpf ist
nichts als fauler Zauber . In der Montag -Morgenausgabe
sagten wir schon:

„Für denjenigen, der mit den Verhältnisse» inner¬
halb der Nationalliberalen Partei , wie sie wirklich sind,
vertraut ist, konnte die U n g l a u b w ü r d i g ke i t (der
Meldung der „Lcipz. 2!. Nachr.", daß Herr Baffermann
die Parteileitung niederlegen wolle) keinen Augen¬
blick in Frage stehen . 'Niemand in der Par¬
tei wußte um eine solche Absicht Basscr-
manns , auch nicht seine nähere Umgebung.
Wenn in der Tat auch seine Gesundheit durch die über¬
reiche und dankenswerte Arbeit, die er im Dienste der
Partei leistet, angegriffen sein mag, so wirft dieser
Führer  doch nicht in d c m Augenblick die Flinte ins
Korn, wo cs darauf an ko mmt , alles fern zu
halten , was zu Erschütterungen Anlaß
neben könnte.  Das strenge Pflichtgefühl unseres
Führers ist stärker als ein etwaiger , gewiß nicht un¬
berechtigter Wunsch nach Ruhe."
Das heißt doch: Es ist ausgeschlossen, daß Herr Basscr-

mann die Absicht hatte, die Parteileitung niederzulcgen,
oder daß irgend welche Gründe bestanden, die auch nur.
die entfernte Möglichkeit einer solchen Absicht Baisermanns
ahnen ließen. Denn sonst hätte doch auch noch sonst jemand
in den nationalliberalen Fraktionen Kenntnis davon haben
müssen: eher jedenfalls als ein außerhalb des Parteiver¬
bandes stehendes Blatt . Das aber ficht daS „Wiesb. Tagbl ."
nicht an, es nimmt das Zeugnis desselben Blattes , das
soeben vor aller Welt klar dargetan hatte, daß es keine
Kenntnisse von den inneren Vorgängen in der national¬
liberalen Partei besitzt, für bare Münze und tut dadurch
kund, daß es die Behauptungen der Parteipreffc , (die doch
geiviß mehr von der eigenen Partei weiß als das
außen stehende,  wenn auch befreundete Blatt ), für
minderwertig und unglaubwürdig hält . Vielleicht genügt
ihm aber dann die p a r t e i a m t l i che Auslassung der
„'Nationalliberalen Korrespondenz", die unter der lleber-
schrift „Plumpe  S e n sa t i o n s m a che" (vergl. „Wies¬
badener Zeitung ", Nr . 101, Abendblatt vom 24. Februar)
folgendes feststellte:

„Es handelt sich also lediglich um eine freie Er¬
findung,  der das Leipziger Blatt zum Opfer ge¬
fallen  ist . Das gleiche gilt von den Beweggrün¬
den,  die nach derselben Quelle dem Abgeordneten
Bassermann zum Rücktritt Anlaß geben sollen. Alte Ge¬
schichten und neuer Klatsch werden zusammengctragen,
um „unhaltbare Zustände " in der Partei  zu
konstatieren. Wir können nur feststcllen, daß von sol¬
chen „3 ustände n" weder in den Kreisen der
Reichstagsfraktion , noch in denen der
Landtagsfraktion,  die doch sicher davon wissen
müßten, etwas bekannt ist. Im Gegenteil freut man sich
allenthalben über das erfolgreiche Zusammen¬
wirken der beiden Fraktionen  in den wichtig¬
sten politischen Fragen . Wenn daher die „Leipziger
Neuesten Nachrichten" in ihrer Montagsnummer dem
Bassermannschen Dementi , um ihrem Sensationsartikel
doch noch den Anschein einer gewissen Be¬
rechtigung  zu geben, den Kommentar anhängen , es
sei anscheinend „vorläufig  eine Einigung erzielt
worden", so ist auch das völlig abwegig . Es hat
gar keine Differenz gegeben,  sodatz es auch
nicht notwendig war , eine „Einigung " zu erzielen. Die
ganze Meldung ist daher nichts anderes als plumpe
Sensationsmache."
Klarer und deutlicher kann man sich nicht ausdrückcn.

Wer das nicht begreift, der will  eben nicht begreifen.
*

Nachdem wir im Vorstehenden eingehend die Beweise
für die Unrichtigkeit aller im „Wiesb. Tagbl ." und in den
„Leipziger Neuesten Nachr." enthaltenen , der nationallibc-
ralen Partei feindlichen und schädlichen Meldungen zu¬
sammengetragen haben, dürfen mir wohl von dem gesunden
Verstand und der Anständigkeit beider Blätter erhoffen,
baß sie wenigstens einsehen,  von ihren Gewährs-
leuten getäuscht worben zu sein: zuzugeben brauchen sie's
ja nicht. Die eigentlichen Quellen der falschen Meldungen
sind dem Kundigen keineswegs verborgen : und diese
Kenntnis gibt ihm auch ei» voll begründetes Recht, von
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Maulwurfsarveit , Kannegießeret und politischer Urteils¬
losigkeit zu sprechen. Freilich meint das „Wiesb. Tagbl .",
das sei eine Geschmacklosigkeit. Ueber die Geschmäcker ist
ja nun einmal nicht zu streiten, aber seststellen wollen wir
doch, daß wir anderer Ansicht sind. 28 ir halten es z. B.
für geschmacklos, wenn jemand, der alle Beweise für die
Unrichtigkeit einer Behauptung rechtzeitig vor Augen ge¬
habt hat, doch die unrichtige Behauptung aufstellt. Ge¬
schmacklos ist es auch, wenn man von einem nationallibe¬
ralen Blatte , das beständig die Flügelpolitik bekämpft und
die geschlossene Politik der mittleren Linie
empfiehlt, behauptet, es sei „a l t nationalliberal ". Wenn
das altnationalliberal ist, so bedeutete altnationalliberal
allerdings gerade das, was im Grunde genommen die ganze
nativnalliberale Partei will.

Zum Schlüsse wollen wir noch einmal das wieder¬
holen, was wir auch schon früher einmal gesagt haben:
„Die nichtnationalliberale Oeffcntlichkeit mutz endlich er¬
kennen, daß alle Teile  der nationalliberalen Partei,
trotz der kleinen Unterschiedlichkeitender Meinungen über
die vorteilhafte  st en  Wege zum Ziel , einig sind
über das Ziel  selbst, ' datz sie nicht auseinander -,
sondern zusammenstreben zur Erreichung dieses Zieles.
Denn das ist die Wahrheit,  die leider immer wieder
verschleiert wird durch Falschmeldungen über starke sach¬
liche oder persönliche Differenzen , über Zerklüftungen und
dergleichen. Alle Bestrebungen, diese Wahrheit zu ver¬
schleiern oder zu entstellen, sind parteifeindlich und mützten,
insbesondere auch von der Parteipresse und von der den
Nationalliberalcn nahestehenden Presse als parteifeindlich
erkannt und — behandelt werden."

Von der freisinnigen Presse verlangen wir dies aller¬
dings nicht: ihr möchten wir aber den wohlgemeinten Rat
geben, doch im eigenen  Hause nachzusehen und vor der
eigenen  Tür zu kehren. Es gibt da z. B. einen ganz bösen
Gegensatz: Freihandel und Schutzzoll.  Da liegt
allerdings eine Kluft,  die unüberbrückbar ist und die
naturnotwenöig „immer breiter und tiefer"  wer¬
den muß. Hiergegen sollte die freisinnige Presse keine
>,Vo g e l str a u tzp o l i t i k" treiben!

iniiuecfUStsftudtum Bet« Miwm.
Die nationalliberale Fraktion  des Abge¬

ordnetenhauses hat folgenden Antrag Dr . v. Campe-
Schiffer  eingcbracht:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die
'Königliche Stnatsregiernng ivird ersucht, im Interesse
des  B o l ks schu l w e s en s

1 Einrichtungen zu treffen, durch welche Volks-
jschuclehrern  die Erlangung einer vollwertigen
akademischen Ausbildung  ermöglicht wird,

2. auch unter diesem Gestchtspunkte die schon aus all¬
gemeinen Gründen gebotene Ausgestaltung der Seminare
nach der Art höherer Lehranstalten schleunigst in die Wege
zu leiten,

3. aus dem Kreise der so vorgebildeten Volksschullehrer
die Stellen der Schulaufsichtsbeamten und der Lehrer an
Seminaren iOberlehrcr , Prorektoren , Direktoren ) dem¬
nächst zu besetzen und so auch dem anerkannten Bedürfnis
stach einer Lehrerlausbahn Rechnung zu tragen,

4. auf dieser Grundlage eine organische Verbindung
zwischen der Volksschule und den anderen Schularten zur
Erreichung eines einheitlichen nationalen Bildungswesens
anzustreben.

Der Antrag will zu 1. die jetzigen  akademischen
Kurse  beseitigt sehen. An ihre Stelle soll ein voll¬
wertiges akademisches Studium  treten , d. h. ein
Studium , das jedem anderen Univcrsitätsstudium an
wissenschaftlicher Tiefe gleichwertig ist — ähnlich, wie dies
im Königreich Sachsen schon eingerichtet ist. Erst wenn
dies erreicht ist, ist der Lehrerschast etwas Ganzes geboten.

Nr . 2 fordert eine Vertiefung der Ausbildung an den
.Seminaren derart , daß das zu 1. gesteckte Ziel in vollem
Umfange erreicht werden kann. Die Vertiefung der
Seminarpläne wird ja auch sonst im Interesse der Hebung
unseres Volksschulwesens verlangt.

Nr. 3 will, datz aus den so vorgebildeten Lehrern die
höheren Stellen des Elementarunterrichtswesens , also die
der Seminarlehrer und der Schulaufsichtsbeamten, besetzt
werden. Nur zu diesem Zwecke soll das Studium gewährt
werden. Die so ausgebildeten Lehrer strömen also in

Feuilleton.
Kunst.

L.  G.=Scliw. Aus den Kunstausstellungen. Wiesbaden,
28. Febr . Im Nassauischen Kunst verein (Museum
Wtlhelmstratzc) sind eine größere Anzahl sehr fein gearbei¬
teter Radierungen von A. Henn  neu ausgestellt. Beson¬
ders gut versteht es der Künstler, die verschiedenen Baum¬
arten zu charakterisieren, etwas, was bei der oberflächlichen
Art und Weise heutzutage, zu malen und zu zeichnen, recht
.selten geworden ist, seine Wirkung aber nicht auf den Be¬
schauer verfehlt. Da sehen wir „Kiefern auf der Höhe"
mit ihren schlanken Stämmen in die Luft ragen, Obstbäumc
stnt dem knorrigen, eckigen Geäst, zu voller Krone aufstre¬
bende Lindeubäume und dergleichen gut studierte Ilrbeiten
Mehr und dabei in stimmungsvoller Weise aufgefatzt und
gesehen. Seit die Radierer keine Kopisten mehr sind, son¬
dern ihre Vorwürfe selber auS der Natur holen, ehe sie
dieselben der Platte übermitteln , bildet diese Kunst ein ei¬
genes Gebiet, ans welchem sich viele, namentlich die zeich-
ucrisch Begabten unter den Malern gerne und mit Glück
tummeln . Es ist auch ein wahres Glück, denn nur dadurch
wirb der Sinn für die Zeichnung erhalten und geübt. —
Kaltwasser (Wiesbaden ) zeigt einige neue Bilder , un¬
ter denen die diversen Porträts besonders anffallcu. Sic
erwecken im Beschaner das Gefühl, datz der Maler hier ehr¬
lich arbeitete unö der Natur , wenn auch in seiner Art, ge¬
recht wurde. — Ueber die Arbeiten von H. Steiner  ver¬
lohnt es sich eigentlich nicht zu reden. Wenn wir es doch
tun , so geschieht dies nur aus dem Gefühl des Staunens,
daß derartige „Bilder " in einem Kunst-Verein überhaupt
ausgestellt werden.

^ Die Wiederentdcckuugdes Familiensilbers der
Ashburnhams. Stuf ganz romantische Weise ist kürzlich das
Fnmiliensilber der bekannten englischen Adelsfamilic
Ashburnham wieder zum Vorscheine gekommen. Nachdem
es nämlich in der Stahlkammer einer Bank über .2(1 Jahre
in Vergessenheit gelagert hatte, wurde die Kiste kürzlich wie¬
der entdeckt, und es zeigte sich, haß sic geradezu erstaunliche
Kostbarkeiten barg. Die Versteigerung dieses außerordent¬
lichen Silberschatzcs, die ans den 24. März angesetzt ist,
wird zweifellos die leistungsfähigsten Sammler der ganzen
Welt tu London vereinigen . Ein Hauptstück des Ashbnrn-
Ham-Silbers bildet eine Schüssel von Benvenntv Cellini,
ein Wunderwerk edelster Goldschmiedckunst, mit den be¬
kannten Cellini-Prachtstücken der Usfizi und Pitti in
Florenz wohl zu vergleichen. Diese Schüssel ist mit iiaür-

andere Berufe nicht ab: so wirb dem Elementarlehrer zu¬
gleich eine wirkliche Laufbahn im Rahmen seines Standes
und seines Berufes eröffnet: so wird endlich erreicht, daß
das Elemcntarnnterrichtswesen demnächst im wesentlichen
von Persönlichkeiten geleitet irnd ausschlaggebend beein¬
flußt wird , die aus dem Elementarunterrichtswcsen her¬
vorgegangen sind.

Nr . 4 endlich arbeitet auf eine Verbindung unserer
verschiedenen Schulen hin. ‘ Es will den so notwendigen
Kontakt zwischen Universität und höherem Schulwesen
einerseits und dem Volksschulwescn andererseits Herstellen
mit dem Ziele , zu einem einheitlichen nationalen Bilduugs-
wesen zu gelangen. _

Zur Lage in Mexiko.
England rührt fi®.

Aus New - Uork  meldet man : England hat ohne
Rücksicht ans die amerikanische Untersuchung wegen der
standrechtliche- Erschießung Beutons durch den Rebellen¬
general Billa eine Untersuchung eingeleitet, indem der
britische Konsul in Galveston den Befehl erhielt , sich unver¬
züglich nach Juarez zu begeben, um an Ort und Stelle alle
Umstände, die zu Beutons Tode führten , festznstellen. Die
von diesem Schritt Eitglands verständigt und gleichzeitig
Regierung in Washington wurde aus diplomatischemWege
ersucht, durch den amerikanischen Konsul in Juarez ans
Billa einzuwirken, die englische Untersuchung nicht zu
stören.

Famn und Frankreich landen Trumn.
Nach einer halbamtlichen Nachricht aus Washington

haben Japan und Frankreich beschlossen, Seesoldaten in
Mexiko zu landen, die als Wache für die Gesandtschaften
dienen sollen.

Neue Zölle in Mexiko.
Eine Depesche aus Mexiko zeigt an, datz Präsident

Huerta ein Dekret erlassen hat. datz vom 28. d. M. an ein
Exportzoll von 8 Pesos per 100 Pfund Kaffee in Hülsen
und ein Zoll von R/s Pesos für Kaffee ohne Hülsen er¬
hoben wird.

Der Deutsche Busch in Freiheit.
Aus El Paso  wird gedrahtet: Die „Times " teilt ein

Interview mit, wonach Billa in Chihuahua erklärte, er
habe den Deutsch-Amerikaner Busch am Donnerstag frei¬
gelassen. -_

Allerlei vom Balkan.
Das internationale Geleit für den Fürsten von Albanien.

Der französische Kreuzer „Bruix " ist in Brindisi
eingctroffen, um Kohlen cinzunehmcn, und tritt dann seine
Fahrt nach Triest an, um sich dem internationalen Begleit-
gcschivader anzuschlietzen, das den Prinzen zu Wied nach
Durazzo geleitet.

Die albanisch-türkischen Bczichnngcn.
Der Prinz zu Wied wird sofort nach seiner Thron¬

besteigung eine Abordnung nach Konstantinopel entsenden,
die mit der Pforte eine Regelung der albanisch-ottomani-
schcn Beziehungen treffen soll.

Kurze politische Nachrichten.
Das Ergebnis der ReiHselnnahmen.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der Reichseinnahmen
für zehn Monate vorliegt , darf man als sicher annehmen,
datz das Etatsjahr 1013 keinen Ueberschutz für den Vor¬
anschlag des Neichshaushaltsetats bringen wird . Durch den
Nachtragsetat, der durch die Wehrvorlage des letzten Som¬
mers bedingt ivar, wurden die Etatsansätze bei den Zöllen
um 18 Millionen Mark und beim Stempel für Wertpapiere
um 4 Millionen Mark hinaufgesetzt. Tatsächlich werden
aber die Getreiöezölle eine Mindereinnahme von min¬
destens 40 Millionen Mark bringen als Folge der auf¬
einanderfolgenden sehr günstigen Ernten der beiden letzten
Jahre . Auch der Stempel auf Wertpapiere , der Anschaf¬
fungsstempel, der Grundstücksstempel werden ihren Ansatz
nicht erreichen. Iluf der anderen Seite werden die Mchr-
erträge von Zucker, Zigaretten , Brau - und Salzstcucr nicht
so groß sein, daß jene Mindererträge ausgeglichen werden.
Man darf ans einen Fehlbetrag ston 15 bis 20 Millionen
Mark rechnen.

lichcn Darstellungen in Halbrelicf geradezu besät: sie zeigt
hundert non kleinen, fein modellierten und ziselierten Fi-
gürchen. Die Darstellung schildert die Taten des Titus,
und zwar in vier Reihen, die die Eroberung von Jeru¬
salem, Titus in Memphis , seinen Triumph und schlietzlich
die feierliche Einweihung des Kolosseums zum Gegen¬
stände haben. Vermutlich hat Bertram Ashburnham. der
berühmte Sammler , dies Stück erworben. Eine Bczerch-
nuug fand sich natürlich nicht, aber man entdeckte in einer
Ecke ein Kardinalswappen , welches sich als das des Kardi¬
nals Hipvolnt Aldobrandini , des späteren Papstes Cle¬
mens VIII ., hcraussteNtc, und außerdem fand man noch
das Abzeichen des Ordens vom Halbmonde, den Rena,
Herzog von Anjou im Jahre 1466 gegründet hat und dessen
Mitglieder vornehmlich florcntinischc Edellcute gewesen
sind. Hiernach hält man cs für höchst wahrscheinlich, dag
Cellini diese Schüssel um 1845 für einen florentiinschen
Ritter des gedachten Ordens ausgeführt und datz sic dann
Kardinal Albobrandini nngekauft hat. Ein zweites Glanz¬
stück des Silberschatzes der Ashburnhams bildet das älteste
englische Salzfaß , das bisher zum Vorscheine gekommen ist.
Bisher behauptete diesen Ruhm des Salzfasses der Jron-
mvuger's Company, das zwischen 1618 und 1522 entstanden
ist. Das Ashburnham-Salzfatz aber trägt neben der Marke
seines Herstellers seiner uutergehenden Sonne ) die Kahres-
zahl 1508. Es hat die damals beliebte Form einer gotischen
Sanduhr mit kegelförmigem Deckel und zeigt als Schmuck
Nixen. Die Nixen bilden das Familienwappen des Hauses
Berkeley, und es ist daher wahrscheinlich, daß dies Pracht¬
stück für die Hochzeit von Lora Berkeleys mit John
Ashburnham verfertigt wurde, die im Jahre 1510 stattfand.
Zu diesen beiden Hauptstücken tritt noch eine ganze Reihe
von vortrefflichen anderen Arbeiten : es seien nur eine
Tasse aus dem Jahre 1661, eine eiförmige Vase von 1675,
zwei Jardinieren aus den Tagen Georges I . mit dem Wap¬
pen von Sir Robert Walpolc und seiner Frau erwähnt.

Kleine Mitteilungen.
Alexander Moissi  darf sich, wie die „B. Z." berichtet,

jetzt rühmen, die größte Schanspielcrgage zu beziehen, die
man in Deutschland kennt. Der neue Vertrag , der vor
einigen Tagen zwischen Max Reinhards und ihm abge¬
schlossen morden ist. garantiert dem Künstler ein Jahres¬
einkommen von 100 000 Mark . Die,e Rreesngage erhält
Moissi allerdings nicht nur für seine Tätigkeit am Deut¬
schen Theater , er hat dafür auch sämtliche Gastspiele und
Vortragsabende an Mar Reinhardt verkauft. Er ist ver¬
pflichtet. dort zu gastieren, wo Reinhardt für ihn abgefchlof-

Die hessische Besoldungsvorlage.
Aus Darmstadt  wird gemeldet: Die Aussichten für

ein Zustandekommen der Beamten - und Lehrerbesoldungs-
vorlage haben sich in den letzten Tagen erheblich gebessert.
Im Anschluß an die gemeinsame Budgetberatung der
Finanzausschüsse beider Kammern haben vertrauliche Be¬
sprechungen über die Dtfferenzpunkte in der Besoldungs¬
vorlage stattgefunden. In der Frage des abgeänderten
Gehaltstarifs der Beamten ist in den Hauptpunkten eine
Verständigung erfolgt. 2luch über die Lehrerbesoldungs¬
frage wird man voraussichtlichzu einer Einigung kommen,
da sich die Vertreter der Ersten Kammer zu einem even¬
tuellen Nachgeben bereit erklärt unö ihre Neigung bekundet
haben, auch über die Regierungsvorlage hinaus den
Wünschen der Lehrer entgcgenzukommen.

Auslösung des schtredifchen Reichstags.
Aus Stockholm  wird gemeldet: Die Ikuflösung deS

Reichstags wird am 3. März erfolgen. Der Kampf ist im
vollem Gange. Politische Reden werden täglich von her¬
vorragenden Politikern aller Parteien gehalten. Die libe¬
rale Partei geht geteilt vor. Die vcrteidigungsfreundliche
wird nur Vertcidigungsfragcn auf ihrem Programm haben,
die Reichstagsliberalen werden entweder Verteidigungs¬
frage und konstituttoirellen Konflikt gleichstellen oder den
konstitutionellen Konflikt auf ihr Programm setzen.

Zwist zwischen Regierung und Coziaiisten in Frankreich.
Aus Paris  wird gedrahtet : Die Haltung , die die

Negierung zu den Erklärungen des Unterstaatssekretärs
Maginot angenommen hat und der Umstand, datz der
Unterstaatssekretär keinerlei offiziöse Daten für seine Dar¬
legungen zur dreijährigen Dienstzeit von seiten des
Ministerpräsidenten erhalten hat, hat zu einem vollkom¬
menen Bruch zwischen der Regierung und den Sozialisten
geführt. Der Regierung ist damit ein großer Teil der
Majorität , auf die sie sich bis heute stützen konnte, verloren
gegangen. Jaures gibt in der „Humanits " der Stimmung
der Sozialisten Ausdruck und erklärte u. a.: Wir werden um
das Gesetz gegen die dreijährige Dienstzeit kämpfen und
uns mit 'allen Kräften dem Regierungsprojekt über die
neue Einheitlichkeit entgegenstellen. Wir werden die schäd¬
liche Wirkung des Gesetzes darlegen unö Regierung und
Kammer zwingen, neue Wege zu gehen.
Iie angebliche Abtretung der Reuen Hebriven an Frankreich.

Im englischen Unterhausc erklärte am Dienstag in
Beantwortung einer Ilnfrage über eine angeblich beabsich¬
tigt- Ilbtretung der Neuen Hebriden an Frankreich Staats¬
sekretär Grey : Eine Ilbtretung der Neuen Hebriden kommt
nicht in Frage und es besteht kein Grund für die in dieser
Richtung in Australien zum Ausdruck gekommene Beun¬
ruhigung . Wie ich schon mitgeteilt habe, wird der Frage,
welche Schritte zur Verbesserung der gemeinsamen Verwal¬
tung ergriffen werden könnten, von der britischen und der
französischen Regierung ernstliche Aufmerksamkeit geschenkt.
Ich kann gegenwärtig keine weitere Mitteilung machen
und kann nur sagen, datz wir eine Abtretung nicht in Er¬
wägung ziehen. Kinloch-Cooke (Unionist) fragte darauf,
ob die Frage der Neuen Hebriden in den Verhandlungen
über den Vertrag , der zwischen Frankreich und England
abgeschlossen werden solle, erwähnt worden sei. Grey er¬
suchte den Fragesteller um Angabe, welchen Vertrag er
meine, worauf Cooke erwiderte, er meine den Vertrag
zwischen Frankreich und England , dessen Abschluß bevor¬
stehe. Grey, der verwundert zu sein schien, antwortete : Ich
mutz um schriftliche Mitteilung der Frage ersuchen. (Ge¬
lächter.) _

Arbeiterbewegung.
Arbeitslosenbemonstratilmen In Bulmest.

Aus Budapest  wird gemeldet: Viele tausend Arbeits-
lose durchzogen mittags demonstrierend die Straßen , wo
sie viele Fenster zerschlugen. Die Polizei muhte mit
blanker Waffe einschreiten und nahm mehrere Verhaftungen
vor. — Die Arbeitslosen setzten nachmittags ihre Demon¬
strationen fort. Etwa 50 drangen in der Thoekoelystratze
in ein Delikatessengeschäftein, das vollständig ausgeplün¬
dert wurde. Es gelang nur eine Person zu verhaften, die
übrigen entkamen. _ _

Hof und Gesellschaft.
Die Hochzcitsfcicrlichkcitcnin Bukarest. Da der deutsche

Kaiser seine Teilnahme an den Feierlichkeiten bei der Hoch-

sen bat. und die Gastspielhonorare sind in dre Gage ein-
gerechnet, sodatz Max Reinhardt jetzt in gewissem Sinne der
Impresario Moissis geworden ist.

Eine Vereinigung znr Förderung und
P f l eg e der T on ku n st hat sich in B cr l r n gebildet, dre
aufstrebenden Talenten den Weg in die Oeffentlichkert er¬
leichtern will. Die jungen Künstler und Künstlerinnen
brauchen für ihr Auftreten nicht mehr persönliche Opfer
zu bringen , sondern die Kosten werden von der Vereinigung
aufgebracht, sofern eine Jury entscheidet, daß die Bewerber
künstlerisch Wertvolles leisten. Ihren Beitritt zu der Jury
haben bereits viele hervorragende Künstler zugc,agt All¬
monatlich finden Zusammenkünfte der Mitglieder statt, bet
denen durch musikalische und rczitatorische Darbietungen die
Beziehungen der Mitglieder untereinander gepflegt
werben.

Der Kaufmännische Verein Frankfurt  am
Main begeht im Mai dieses Jahres die Feier seines fünf¬
zigjährigen Bestehens. Ein Ausschuß, dem auch die Spitzen
der Behörden angehören, ist mit den Vorarbeiten für das
Jubiläum beschäftigt. Die akademische Feier wird am 24.
Mai stattfinden. ^ r .

Hermann Wolfgang von Waltershausen , der Kompo-
nist des „Oberst Chabert", hat Dichtung und Musik einer
neuen, romantischen Oper vollendet. Das abendfüllende
Werk führt den Titel „Richardis ". ,

In A a chc n gelangte im 5. stäöt. Sinfonie -Konzert
E. W. K o r n g o l ds S i n f o n i e t t a mit außerordentli¬
chem Erfolg unter Musikdirektor Fritz Busch zur Auffüh¬
rung . Weitere Neuheiten des 5. und 6. städt. Sinfonie-
Konzerts waren Otto Reitzels Klavierkonzert und der Sin¬
fonische Prolog von Max Reger.

Gertrud Frankc - Schicvelbcin,  die bekannte
Roman-Schriftstellerin, ist in ihrer Wohnung in Lichter,
selbe im Alter von 63 Jahren nach langem, schwerem Lei¬
den gestorben. Als die Tochter des Bildhauers Hermann
Schievelbein widmete sie sich in ihrer Jugend ebenfalls der
Kunst. Erst später, nachdem sie die Gattin des Bilbliothe-
kars Dr . Johannes Franke (jetzt Direktor der Kgl. Univer¬
sitäts-Bibliothek zu Berlin ) geworden, wandte die Verstor¬
bene sich der Literatur zu. Als Verfasserin der Romane
„Die Hungersteine". „Stark wie das Leben", „Der Unken-
tcich", „Der Gottüberwinder " und einiger anderer , sowie
durch viele Novellen war sie in den letzten Jahrzehnten eine
unserer geleiensten Prosadichterinnen.

Selma Lagerlöf's vieraktiges Volksschauspiel „D a 5
Nt ädche n vom M o o r h o f" wurde vom Münchener
Schauspielhaus erworben. Die deutsche Uraufführung wird
an dieser Bühne in der ersten Hälfte der nächsten Spielzeit
stattfinden.
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zeit des griechischen Kronprinzen mit Ser Tochter Ses rumä¬
nischen Thronfolgers in Bukarest zugesagt hat, so werden,
wie sich der Pariser „Temps" aus Bukarest melden läßt,
auch die übrigen europäischen Großmächte ihre erlauchtesten
Vertreter entsenden. Unter anderen werden die Kronerben
von Oesterreich-Ungarn , Serbien und Bulgarien sowie be?
sondere Missionen der französischen Republik und des eng¬
lischen Hofes in Bukarest erscheinen. Die Hochzeit wird
voraussichtlich am 10. Mai , dem Tage des rumänischen
Nationalfestes, stattfinöen.

SLadLnachrichLen.
Wiesbaden, 28. Februar.

Ein begehrter Posten. Für den freigewordenen Posten
des als Stadtrat nach Charlottenburg berufenen Landes¬
rat Augustin von der Wiesbadener Landesdirektion haben
sich auf das Ausschretben 88  Bewerber gemeldet, und zwar
aus allen deutschen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringen.

Der Entwurf des Voranschlags des Bczirksvcrbandes
des Regierungsbezirks Wiesbaden für das Rechnungsjahr
1914 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 5 798 200  M.
ab gegen 6 534 900 M. im Vorjahre , also mit 188 009 M.
mehr. Diese sind hauptsächlich durch die vorgesehene Errich¬
tung der Fürsorgeerziehuugsanstalt in Usingen mit vor¬
läufiger Einsetzung von 409 009 M. in den Etat entstanden.
Dabet wird, wie schon gemeldet, der bisherige Prozentsatz
von IVi Prozent  des Steuereinkommensolls für die Er¬
hebung der Bezirksabgabe bestehen  bleiben.

Karfreitagskonzert des Cäcilien -Vereins . Herr Kapell¬
meister Kogel, der verdienstvolle Dirigent des Cäcilien-
Vereins , ist durch Krankheit noch verhindert , das 3. Konzert
am Karfreitag zu dirigieren . Herr Musikdirektor Karl
Schuricht hat die Vertretung übernommen. Durch diesen
Wechsel ist leider auch ein Wechsel des Programms bedingt,
statt der „H-moll-Mefse" werden „Cantaten von Bach" zur
Aufführung kommen. Neuanmeldungen für Mitglieder,
auch noch für den Schluß des Jahres , werden von Dr . Fritz
Bickel, Adelheidstraße 82, entgegengenommen.

Wiesbadener Lehrerverein . Am Samstag , 28. Februar,
abends 8%; Uhr findet die Monatsversammlung des Wies¬
badener Lehrervereins im „Europäischen Hof" statt. Herr
Kohlhaas hält einen Vortrag über „Droht unserer Schule
die Gefahr der Veräußerlichung, und wie ist ihr zu be¬
gegnen?"

Vernichtete Reichskaffeuschcine. Nach den Beobachtun¬
gen der Reichsschuldenverwaltung mehren sich ständig die
Fälle , in denen Ersatz für Reichskassenscheine erbeten wird,
die aus Unachtsamkeit ganz oder teilweise vernichtet wor¬
den sind. Die Behörde ist sehr oft außerstande, diesem Er¬
suchen zu entsprechen, weil sie nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen nur dann Ersatz leisten darf, wenn entweder
von einem echten Reichskassenscheine ein Rest vorgelegt
wird , der mehr als die Hälfte eines solchen beträgt , oder
wenn es auf Grund der bcigebrachten Beweise als ausgc-
schloflen erachtet werden muß, daß die nicht vorgelcgten,
mehr als die Hälfte betragenden Teile noch wieder zum
Vorschein kommen können. In der bei weitem überwiegen¬
den Mehrzahl derartiger Fälle ist der Schaden in der
Weise entstanden, daß in größeren Betrieben bei den Lohn¬
zahlungen die Arbeiter verschloffene Lohntüten mit Hart¬
geld und Papiergeld erhalten , sodann die Lohntüte zer¬
rissen, das Hartgeld ausgeschüttet und die zerrissene Lohn¬
tüte mit dem noch darin haftenden Papiergelde wegge¬
worfen haben. Wenn dann der Verlust entdeckt worden ist,
so ist häufig die Lohntüte oder ein Teil davon nicht mehr
aufzufinden gewesen. Es ergibt sich hieraus , daß offenbar
weitere Kreise sich noch nicht genügend att den Gebrauch des
Papiergeldes und an die Notwendigkeit, es sorgsam zu be¬
handeln , gewöhnt haben. Ganz besonders scheint dies da
der Fall zu sein, wo die Lohnzahlung durch Lohntüten be¬
wirkt wird . Sehr wünschenswert würde es sein, wenn die
Presse hier belehrend und aufklärend wirken könnte. Zu¬
gleich auch könnte sie Anregung zu der Prüfung geben, ob
und wieweit die größeren gewerblichen und kaufmännischen
Unternehmungen , welche Lohnzahlungen mittels Tüten
leisten, einerseits unmittelbar belehrend auf die Angestell¬
ten einwtrken können, anderseits aber durch zweckmäßige
Gestaltung der Lohntüten, durch Wahl eines schwer zcr-
reißvaren Materials für diese, durch geeignete Aufdrucke
und ähnliche Mittel gewisse Gefahren für die Scheine von
vornherein auszuschalten in der Lage sind.

Verdingungsangclcgcnheit . Die von dem Minister
der öffentlichen Arbeiten ungeordnete Durchsicht der all¬
gemeinen Vertragsbedingungen , für Staatsbeamten , sowie
für Leistungen oder Lieferungen geht, wie unser ^-Korre¬
spondent erfährt , ihrem Abschluß entgegen. Für diese
schwierige Arbeit war bei dem Eisenbahn-Zentralaurt ein
aus Beamten der verschiedenen Geschäftszweige des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten, aus Unternehmern und
Unternehmerverbänden zusammengesetzter Ausschuß einge¬
richtet. Die nach eingehenden Vorbereitungen am 18. und
19. Februar stattgchabten Verhandlungen haben nun zu
einer sehr erfreulichen Uebereinstimmung geführt, bei der
die beamteten Mitglieder auf der einen und die dem Aus¬
schuß angehörenden Unternehmer auf der anderen Seite
bemüht waren , den berechtigten Interessen beider Teile zu
entsprechen. Die Entwürfe , die von dem Gedanken be¬
herrscht werden, Licht und Schatten tunlichst gleichmäßig
zu verteilen , bedürfen noch der redaktionellen Durchsicht
durch einen Unterausschuß, bis sie dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zur Feststellung vorgelegt werden können.
Für die Regelung der Rechtsverhältnisse zwischen der Ver¬
waltung und den Unternehmern bilden die genannten Be¬
dingungen die allgemeine Grundlage . Demnächst sollen
auch die besonderen für die einzelnen Zweige des Bau-
und Lieferungswesens bestimmten ergänzenden Bedingun¬
gen unter Beteiligung von Interessenten der einzelnen
Gruppen nach und nach durchgeprüft werden.

Einem untreue « Briefträger ist jetzt endlich das Hand¬
werk gelegt worden. Schon seit längerer Zeit wurde auf
dem hiesigen Postamt das Abhandenkommen von
Postpaketen  fcstgestellt . Alle Untersuchungen blieben
zunächst fruchtlos. Es handelte sich meist um Pakete, deren
Empfänger in den besten Villengegenden der Stadt wohn¬
ten, in denen also der Dieb eine besonders wertvolle Beute
zu finden glaubte. Natürlich erstreckte sich die Ueberwachung
zunächst hauptsächlich auf die Briefträger , deren Dienst jene
Distrikte umfaßte. Diese Vermutung erwies sich aber als
falsch,- alle diese Beamten gingen makellos aus der Unter¬
suchung hervor , der Dieb ist vielmehr ein in einem ganz
andern Bezirk tätiger Briefträger W., dessen Ueberführung
in der vergangenen Woche gelang. Er wurde natürlich
sofort vom Dienst suspendiert . Der Kriminalpolizei gelang
es, einen Teil der gestohlenen Sachen bei einer im Distriki
Schwarzenberg wohnenden verheirateten Iran ausfindig
zu machen.

Verhaftet . Hier wurde der vielfach vorbestrafte Speng¬
ler und Installateur Heinrich Sch. aus Frankfurt sestge-
nommen. Er hat in der letzten Jahren zahlreiche Werk¬
zeugdiebstähle ausgeführt . Die gestohlenen Gegenstände
suchte er dann wieder an den Mann zu bringen , indem
er angab, in Not und daher gezwungen zu sein, sein Werk¬
zeug zu. verkaufen. Eine längere Freiheitsstrafe wartetsefuer.

Wiesbadener Zeitung
Diebstahl. Bei einem hier am 22. d. M. ausgeführten

Taubendiebstahl in der Lehrstratze ließ der Dieb ein großes
Mefler mit Hirschhorngriff zurück. Zweckdienliche An¬
gaben über den Diebstahl erbittet die Kgl. Polizeidirektion.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Das Thaliatheater  bringt in dieser Woche zwei

sensationelle Erstaufführungen in Wiesbaden. Heute (Mitt¬
woch) beginnt gleich nach der Jugendvorstellung
die mehrtägige Vorführung von „Robinson Crusoe"
nach dem englischen Roman von Daniel Defoe. Am Frei¬
tag schließt sich diesem Film das Bühnenweihcfestspiel
„Parsifal " an, verfaßt nach der auch von Richard Wag¬
ner  für sein Meisterwerk „Parsifal " benutzten Wolfram
Eschenbachschen Dichtung.

Im Kinephon - Theater,  Taunusstr . 4, gelangt
zurzeit der nordische Kunstfilm „Hoheit inkognito" zur Vor¬
führung . Im Biophon-Theatcr ist neben dem übrigen
Spielplan auch der übermütige Schwank „Ihre Hoheit"
zu sehen.

„Der  K r i e g." Der letzte Vortrag des Zyklus „Der
Krieg", veranstaltet von der hiesigen Gesellschaft der Frie¬
densfreunde und der Deutschen Gesellschaft für ethische

Kultur (Abt. Wiesbaden), findet am Montag , 2. März,
abends S'A Uhr im großen Saale der Loge Plato an der
Fricdrichstraße statt. Professor Wcinel aus Jena , der durch
feine Stellung zum Protestantenvcrein weiteren Kreisen be¬
kannt geworden ist, wird sprechen über das Thema : „Schafft
der Krieg sittliche Werte?" Nach dem Vortrag freie Aus¬
sprache. _

Nassau und Nachbargebrete.
Karneval.

O  Camberg , 24. Febr . Der alle vier Jahre zu Fast¬
nacht veranstaltete „Närrische Jahrmarkt"  fand
dieses Jahr wieder statt und bot in seinen auf dem Markt¬
plätze aufgeschlagenen verschiedenen Schau- und Verkaufs¬
buden viel närrisch Interessantes . Eine Menge Volk war
aus der Umgegend zusammengeströmt. Besonders wurden
die beiden Tanzzelte des Jahrmarkts von der jüngeren
Generation stark besucht. _

Die Universität Frankfurt.
Die Budgetkommission des preußischen Abgeordneten¬

hauses beriet, wie der „Fr . Zig." aus Berlin berichtet wird,
den Kultusetat . Ein Nationalliberaler wies auf das
Fehlen einer theologischen Fakultät  an der neu-
gegründeten Universität Frankfurt hin, worauf der Mini¬
ster erklärte, daß die Möglichkeit der Gründung einer theo¬
logischen Fakultät in Frankfurt durchaus offen  stehe,
um so mehr, als auch die Donatoren ihre Stiftungen nicht
im exklusiven Sinne gemacht hätten. Allerdings sei zu be¬
achten, daß die Mittel für die Unterhaltung der Frankfurter
Universität nicht aus dem Staatsfonds fließen und dies bis
zu einem gewissen Gnade auf den Charakter der Frankfur¬
ter Universität einwirkc. _

Hochdruckwasierleitungen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Nach einem dem 43. Kommunallandtag für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1909 erstatteten Bericht
über die Errichtung von Hochdruckivafferleitungenim Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden waren noch 235 Gemeinden ohne
diese neuzeitliche Errungenschaft. Inzwischen sind 87 Hoch-
öruckwasserleitungen in weiteren 87 Gemeinden gebaut
worden mit Unterstützung aus Mitteln des Bezirksverban¬
des, und zwar aus der Hilfskasie, dem Meliorationsfonds
und der Nassauischen Brandversicherungsanstalt . Nach Fer¬
tigstellung dieser Hochdruckwasserleitungen verbleiben nur
Roch 148 Gemeinden im Bezirk ohne eine solche. Kein Be¬
zirk in der preußischen Monarchie steht in dieser Hinsicht so
günstig da, wie der Wiesbadener Bezirk, in dem so für
Hochdruckwasierleitungen auch in den kleinsten ländlichen
Gemeinden gesorgt ist. _ F . C.

T. Geisenheim, 24. Febr . Aus dem Rhein gelan¬
det  wurde hier eine männliche Leiche. Wie die angestcll-
ten Nachforschungen ergeben haben, ist es die Leiche des im
Dezember vorigen Jahres aus Zell im Odenwald ver¬
schwundenen siebzigjährigen Müllers 'W. Jhring.  Bon
Mainz aus hatte der Lebensmüde seinen Angehörigen ge¬
schrieben, baß er sich das Leben nehmen werde.

b. Flörsheim , 25. Febr . Verbesserung auf dem
Bahnhof.  Nachdem ein Teil des neu angelegten Bahn¬
steigs zwischen den Hauptgleisen mit Bedachung versehen
worden ist, soll mit Beginn des nächsten Winterhalbjahres,
die ganze Länge des Bahnsteigs überdacht  werden.

(7) Camberg, 24. Febr . Erbliche Selbstmord¬
manie.  Polizeidiener Becker erhängte sich  in der
Scheune. Die Familie Becker scheint mit der Selbstmord¬
manie erblich belastet zu sein, denn Großvater , Vater , On¬
kel und Bruder des Polizeiöieners endigten alle auf die¬
selbe Weise.

i. Usingen, 24. Febr . Die Stadtverordneten
haben den Antrag des Justizfiskus , für den beabsichtigten
Amtsgerichtsneuban außer einem Zuschuß von 4000 Mark
alle Steuern , Kanalgebühren , Wassergelöer usw. zu über¬
nehmen, mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt.

c?  EmS , 24. Febr . Todesfall.  In der verflosienen
Nacht starb der weit über die Grenzen unserer Stadt hin¬
aus bekannte und hochqeachtete Besitzer des Gasthauses
„Rheinischer Hof", Herr Karl Eis feil er,  nach längerem
Krankenlager im 74. Lebensjahre.

cf Dausenau , 23. Febr . Lebensrettung.  Das
fünfjährige Söhncken des Briefträgers Schneider fiel heute
Nachmittag beim Spielen auf den Wiesen gegenüber unse¬
rem Flecken in die eben sehr hochgehcnde Lahn. Seine
Kameraden spielten ruhig weiter . Ein Bahnwärter hatte
aus der Ferne den Vorgang bemerkt und machte durch
Schreien darauf aufmerksam. Inzwischen war das Kind in¬
folge der Biegung , die hier die Lahn macht, unter der Brücke
hindurch nach dem rechten Lahnufer zu getrieben worden.
Der Kutscher Klamp brachte schnell eine Stange herbei und
brachte damit das Kind so nahe an das Nfer, daß ein Mann
es aus dem Wiasser ziehen konnte. Das Kind war bereits
bewußtlos , doch waren die sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche von Erfolg gekrönt.

lt , Limburg, 24. Febr . Die Weilburger Wetterdienst¬
stelle hatte für Rosenmontag ungünstiges Wetter prophezeit,
und deshalb fand der Karnevalszug  erst heute, aber
bei lachendem Sonnenschein statt. Voran marschierte der
weiland populärste Mann Limburgs — „August mit der
Liebeslaube" —, und dann kam der Karnevalszug , dessen
Zustandekommen man bis zum letzten Augenblick ange-
,zweifelt hatte. Aber dreizehn originell dekorierte Wagen
straften die Pessimisten Lügen. Hervorzuheben sind die
Gruppen „Geburtenrückgang" — ein Storch mit einem
„Maulkorb" —, drei orientalisch geschmückte Wagen mit dem
Fürsten von Albanien , den — zig Kindern des Sultans
und dem Unterstützungskomitee für die notleidenden Al¬
banesen, eine wohl auf Zabern bezügliche Gruppe, sonder¬
barerweise „Barbarossas Erwachen" betitelt , sodann „Gott
Ambr" und endlich „Prinz Karneval ", in einem riesigen
Halbmond sitzend. Zwei Musikkapellen und zahlreiche Fuß-
aäuger und Radfahrer vervollständigten den Zug, der leider
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jedes Lokalkolorit vermissen ließ. Nach anderthalbstündiger
Rundfahrt löste sich der Zug auf dem Neumarkt auf, wo
zahlreiche Buden und ein Fliegerkarussel für Unterhaltung
sorgten.

Sport.
Generalversammlung des Unionkluvs . Am Dienstag

hielt der Unionklub, die leitende Körperschaft des deutschen
Rennsports , in seinen Räumen in der Schadowstraße zu
Berlin die ordentliche Generalversammlung der wirklichen
Mitglieder des Unionklubs unter der Leitung des Prä¬
sidenten, Hans Heinrich Fürst von Pletz, ab. Aus dem Ver¬
waltungsbericht für 1913 geht eine erfreuliche Weiterent¬
wicklung des Nennsports trotz der im allgemeinen ungün¬
stigen Wirtschaftslage hervor . So sind die Einnahmen an
Eintrittsgeldern von 854 023 M. im Jahre 1912 auf 388 788
Mark, und die des Totalisatorüberschusses von 451402 M.
auf 567 913M. gestiegen. Auch die Summe der Einsätze und
Reugelder ist um etva 22  000 M. gestiegen, sodaß der Klub
andere Renuvereine mit etwa 148 000 M. subventionieren
konnte. Der Jahresabschluß ergibt einen Gewinn von
40 387 M„ sodaß das Kapitalkonto nunmehr eine Höhe von
1184 507 M. erreicht. Der Etatscntwurf für das Jahr 1914
sieht an Rennpreisen die Summe von 1686 380 M. für
Hoppegarten und 691000 M. für auswärtige Rennplätze
vor. Als Subvention für die Olympiade 1916 sind seit dem
Jahre 1913 alljährlich 5000 M. vorgesehen. Genehmigt
wurde die Aussührung eines neuen Baues auf dem Grund¬
stück Schadowstraße 8, wo ein großes, modernes Bureau-
Haus, hauptsächlich für die Zwecke des Klubs , errichtet wer¬
den foll. Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen
in der Hauptsache Neuwahlen der nach dem Turnus aus den
verschiedenen Kommissionen ausscheidenöen Mitglieder . In
den Repräsentantenausschuß wurde anstelle des Fürsten
Fürstenberg Graf Arnim Blumberg , und ferner für zwei
verstorbene Mitglieder Zeremonienmeister v. Blumenthal
und Graf Montgelas gewählt. In das Schiedsgericht trat
anstelle von Graf Fürstenberg -Herdringen Herr Hans von
Tepper-Laski ein.

Schachmeetiug Teichmann - Spielman «. Ein inter¬
nationaler Schachtwettkampfzwischen den beiden deutschen
Meistern Teich mann und Spielmann  nahm in
Leipzig  seinen Anfang. Die erste Partie gewann Teich¬
mann als Anziehender. Die zweite Partie , in der Spiel¬
mann den Anzug hatte, wurde bet ausgeglichener Stellung
abgebrochen. _

Luftfahrt.
Nachtfahrt des Luftschiffes „Sachsen",

b. Fuhlsbüttel , 24. Febr . Das Luftschiff „Sachsen ",
das, wie bekannt, im Dienst der Marine fährt , hat heute
seine erste Nachtseefahrt absolviert. Der Luftkreuzer
passierte gegen 3%!Uhr morgens Cuxhaven auf -iner Fahrt
nach Helgoland,  tauschte Lichtsignale aus und kehrte
aus der See um 6 Uhr morgens heim. Um 8V2 Uhr vor¬
mittags landete das Luftschiff wieder glatt vor der hiesigen
Halle.

Vermischtes.
Wurstvergiftung.

Aus Posen  wird gemeldet: Nach dem Genuß von
Wurst erkrankte in Borek die aus 8 Personen bestehende
Familie eines Schäfers an Trichinose. Bei den Erkrankten
besteht Lebensgefahr.

Selbstmord eines belgischen Konsuls.
Der belgische Konsul in Monte Carlo , Goöineau, hat

sich gestern Abend durch einen Revolverschutz das Leben ge¬
nommen. Die Ursache des Selbstmordes soll in Gemüts¬
erkrankung zu suchen sein. Godineau war seit zwanzig
Jahren Vertreter des belgischen Staates in Monaco.

Eigenartiger Selbstmord.
Aus Paris  meldet der Draht : Wie aus Amiens ge¬

meldet wird, hat sich dort die Gattin des Direktors der Han¬
delsbank Frau Desseaux unter tragischen Umständen das
Leben genommen. Am gestrigen Bankfeiertag gelang es
ihr, in das Bankgebäude einzudringen . In der Vorhalle
entkleidete sie sich vollkommen, hüllte sich in ein mit Benzin
und Petroleum getränktes Bettlaken ein, das sie anzündete.
Sie hatte sich zuvor noch einen Knebel in den Mund gesteckt,
um zu verhindern , daß Passanten durch ihr Schreien auf
ihr Tun aufmerksam gemacht würden . Der Tod mutz un¬
ser fürchterlichen Qualen , jedoch verhältnismäßig schnell
eingetreten sein. Erst am Abend entdeckten die Nachtwächter
der Bank die vollkommen verkohlte Leiche der Frau ihres
Direktors.

Zer„fliegende Holländer" lm Automobil.
Das sensationelle Abenteuer eines Chauffeurs erregt

zurzeit die englische Öffentlichkeit , zumal in den Provinzen
Wiltshire, Dorset, Hampshire und Somerset . In diesem Ge¬
biet fand eine aufsehenerregende Jagd nach einem Auto¬
mobil statt, das dreißig Stunden lang in den Grafschaften
ohne Unterbrechung herumfuhr . Der Chauffeur gibt an,
daß sein Passagier, offenbar ein Irrsinniger , ihn mit vor¬
gehaltenem Revolver zwang, dreißig Stunden lang zu fah¬
ren . Ein junger Mann namens Lee Bond kam in die Im¬
perial -Garage zu Lyndhurst in der Grafschaft Hampshire
und mietete einen schnellen Zweisitzer mit dem Erkennungs¬
zeichen A 3964. Der Chauffeur war ein neunzehnjähriger
Angestellter der Garage namens John Saint . Das erste
Anzeichen, daß es mit diesem Automobil nicht geheuer sei,
kam aus Piööletown in der Grafschaft Dorset. Hier hielt
das Auto abends, und der junge Herr im Wagen verlangte
von dem Dorfkrämer Benzin und ein Paar Scheinwerfer
zum Preise von fünfzehn Pfund (dreihundert Mark). Als
die Rechnung vorgezeigt wurde, zog Mr . Bond den Revol¬
ver und drohte, den Händler zu erschießen, wenn er ihn
nicht mit der Rechnung in Frieden lasse. Darauf raste das
Auto davon. Die ganze Nacht dauerte die wilde Jagd des
Automobils an. Es raste durch eine Anzahl von Ortschaf¬
ten, ohne daß es gelungen wäre, es anzuhalten . Am sol-
genden Tage wiederholte sich die Szene von Piddletown in
Shaftcsbury . Wieder verlangte Bond mit vorgchaltenem
Revolver Benzin von einem Farmer . Der Mann hatte kein
Benzin , er schlug daher entsetzt die Tür zu und ver¬
barrikadierte sich in seine Wohnung. Hierauf fubr das Auto
weiter. In einer Garage in einem Nachbarort kaufte Bond
vierzehn Doppelgalloneu — etwa achtzig Kilo — Benzin,
und als es zum Zahlen kam, jagte er davon. Der Garage¬
besitzer verständigte die Polizei , und nun begann eine auf¬
regende Jagd nach dem Auto, von dem man nicht wußte,
ob es einen Verbrecher oder einen geheimnisvollen Star¬
ren barg. In Wilton bei Salisbury sah ein Polizeiinspck-
tor den Wagen und gab das Zeichen, er möge stehen blei¬
ben. Statt dessen raste daS Auto in voller Fahrt weiter,
und sein Insasse hielt zwei Revolver in den Händen, die er
im Vorbeifahrcn gegen den Inspektor anlegte. Die Polizei
rüstete nun selbst Automobile ans . um den „flieaenden
Holländer" im Auto einzufanaen , aber in Stgpleford ver¬
lor sich die Spur des mysteriösen Gefäbrts . In Dvrchester
hielt der Automobilist Leute auf der Straße an und ver-
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langte mit vorgehaltenem Revolver Geld von ihnen. Um
sechs Uhr abends kam das Auto nach dreißigstündiger Jagd
wieder in Lyndhurst in der Garage an, wo es Bond aus¬
genommen hatte. Der Chauffeur erzählte, daß er achtund¬
zwanzig Stunden lang nichts gegessen hatte und nur ein¬
mal Limonade trinken durfte. Der exzentrische Automobilist
entfernte sich von der Garage seelenruhig, als ob nichts vor¬
gefallen wäre. Mittlerweile waren alle vier Grafschaften,
in denen der „fliegende Holländer" im Auto aufgetaucht
war , in Aufruhr geraten. Die Verhaftung Bonds wurde
ungeordnet, und zwar zunächst auf Grund betrügerischer
Herauslockung von Benzin in Piödletown . Unter Wahrung
aller Vorsichtsmaßregeln wurde an die Festnahme Bonds
geschritten. Die Polizei hatte erfahren , daß Bond in der
Garage zu Lyndhurst einen neuen Wagen zu einer „Aus¬
fahrt bestellt hatte. In diesem Wagen kamen die Detektivs
vor das Haus Bonds gefahren. Der junge Mann war in
seinem Garten , mit je einem Revolver in der Hand. Zwei
Detektivs verbargen sich in einer Hecke, und Inspektor
Wäkeford schlich sich hinter den Irrsinnigen . Mit einem
Satz stürzten sich dann alle drei auf Bond. Die Revolver
wurden ihm entrissen und Handschellen wurden ihm an¬
gelegt. Er wird den Behörden von Dorchester übergeben
werden. Bond ist 23 Jahre alt , ledig und gilt für sehr
wohlhabend. Seine Handlungsweise kann also wohl nur
durch eine plötzliche Geistesstörung erklärt werden. Der
Chauffeur , der die Schreckensfahrt mitmachte, liegt krank
danieder.

Die Rutzlanüreise ries Prinzen zu Wied.
Ans Chemnitz  wird gedrahtet: Prinz Wilhelm z«

Wied ist Mittwoch vormittag vom Schloß Waldenburg über
Berlin nach Petersburg gereist.

Haussuchungen in einer polnischen Zeitung.
Aus Posen  drahtet man : In der Angelegenheit des

Ostmarkenvereins wurden nachts unerwartet Haussuchun¬
gen angestellt. Ein Kriminalwachtmeister und 12 Beamte
begaben sich in die Redaktion des Kuriej Posnanski , um
dort nach Briefen von Thiedcmann und Schulz zu forschen.
Ebenso wurde in den Wohnungen aller Redakteure, Schrift¬
setzer und sonstigen Angestellten Haussuchungen vorgenom-
wen. Das Resultat ist noch unbekannt.

Der Stattkialter von Böhmen tritt zuriilk.
Aus Prag  wird gemeldet: Wie die tschechischen Blät¬

ter melden, beabsichtigt der Statthalter von Böhmen, Fürst
Thun , mit Rücksicht auf die letzten Vorgänge anläßlich der
Ausgleichsverhandlungen zurückzutreten.

Branv in einem Kino.
Aus Rom meldet ein Telegramm : Durch Explosion

einer Filmrolle entstand in einem Kino in Salerno ein
Brand . Es entstand eine Panik . Da der Ort keine Feuer¬
wehr besitzt, wurden Soldaten zur Hilfe herbeigeholt. Fünf
Personen kamen ums Leben, 16 wurden schwer verletzt.
Nachdem das Feuer gelöscht war , stellte sich heraus , daß
2 Soldaten fehlten. Ihre Leichen fand man unter den
Trümmern des Gebäudes.

Die Augenoperotion Karmen Syivas.
Aus Bukarest  wird gemeldet: Der glücklichen Star-

operation am linken Auge der Königin Carmen Sylva wird
in etwa 10 Tagen eine solche auf dem rechten Auge folgen.

Die religiösen Kämpfe in Manien.
Der Draht meldet ans Skutari:  Da die zwischen

katholischen und mohammedanischen Malissoren ausgebro¬
chenen Unruhen ernsten Charakter angenommen haben, ist
auf Befehl des Gouverneurs von Skutari ein französisches
Detachement von 30 Seesoldaten gelandet worden und in
der Richtung nach Braka abmarschiert.

Baikoneinsturz.
Aus Tunis  wird drahtlich gemeldet: Ein schwerer

Unfall hat sich am Dienstag hier ereignet. Während des
Karnevalszuges , der sich durch eine der belebtesten Straßen
der Stadt bewegte, brach ein Balkon unter der Last der auf
ihm befindlichen Personen zusammen und stürzte in die
Tiefe. Drei Personen wurden getötet, 0 schwer verletzt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Mängel der Gesetzgebung

als Ursachen der Hypothekcnnot.
Der soeben erschienene Jahresbericht 'der F r a n kf n r-

ter Hypothekenbank  bespricht in ausführlicher Weise
die sattsam bekannten Ursachen der Notlage auf dem Hypo-
thekenmarktz In entschiedener Weise wird — wie sies
schon von anderen Hypothekeninstituten erfolgt ist — Stel¬
lung genommen gegen die übertriebene Belastung durch
Abgaben beim Vesitzwechsel, und gegen Mängel in der Ge¬
setzgebung, wenn es sich um Wahrung der Rechte der Hypo-
thekenglänbiger handelt. Der Bericht führt nach dieser
Richtung aus:

„Die schon in unseren beiden letzten Berichten bespro¬
chenen Mängel der Gesetzgebung und Rechtsprechung, welche
cs ermöglichen, die Mieten bis zu vier Quartalen dem
Pfandrecht der Hypothekengläubiger zu entziehen, sind lei¬
der immer noch nicht beseitigt, so groß auch der dadurch an¬
gerichtete Schaden ist. Ein Urteil des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts hat die Lage noch verschärft. Hatte man bis¬
her allgemein angenommen, daß die Zwangsverwältung
neue Verfügungen des Grundstückseigentümers ausschlie¬
ßen, so sprach dies Urteil dem Grundstückseigentümer das
Recht zu, während der Zwangsverwaltung Mieten abzutre¬
ten, sogar solche aus Verträgen , die gar nicht er selbst, son¬
dern der Zwangsverwalter abgeschlossen hatte : solche Ver¬
fügungen sollten während der Zwangsverwältung nicht
wirken, aber mit deren Beendigung durch den Zuschlag in
Wirksamkeit treten , also dem Steigerer für das dann lau¬

fende und das folgende Quartal die Mieten entziehen. So¬
wohl dieses Urteil , wie das frühere des Reichsgerichts geben
juristisch nicht anfechtbare Folgerungen aus dem Wortlaut
der Gesetze: was sie aber aussprechen, war nie die Absicht
des Gesetzgebers. Es wäre eine Wohltat gewesen, wenn die
Gerichte es über sich gewonnen hätten , die unglücklich ge¬
faßten Gesetzesbestimmung nach der Absicht des Gesetzge¬
bers auszulegen , oder wenn eine gesetzliche Bestimmung
eine solche Auslegungsregel gäbe. Einstweilen haben sich
die in Notlage kommenden Grundbesitzerkrcise den jetzigen
Zustand mehr und -mehr klar gemacht und nutzen ihn aus.
In Berlin ist

bei Zwangsvollstreckungen
nahezu immer über die Mieten verfügt:  man
sieht von Zwangsverwaltungen jetzt meist beffer ab, da sie
zu Vorschüssen für Heizung, Wassergcld usw. nötigen, wäh¬
rend die Mieten an die t -. treffenden Zessionäre gezahlt:
werden Tie Nachgläubigcr aber werden durch die Erwä¬
gung, daß sic während zweier Quartale von dem Grund¬
stück nur Lasten, keine Einnahmen haben würden , vielfach
bestimmt, lieber ihre Forderung zu verlieren und vom
Grunöstückscrwerb abzusehen.

Ebenso schädlich für den Hypothekarkredit si:.d die
übertriebenen Besitzwechselabgaben,  welche
auch bei Zwangsversteigerungen von Reich. Staat , Ge¬
meinde und vielfach noch von dem Kreis gefordert werden.
Es ist an sich schon schwer verständlich, wie man den Fall
einer Zwangsversteigerung , bei welcher doch immer Ver-
lusttragendc vorhanden sind, in steuerlicher Beziehung
gleichstellen kann dem Falle eines freihändigen Kaufge¬
schäfts. Es kommt hinzu, daß, während bei letzterem die
Abgabe sich zwischen Verkäufer und Käufer verteilt , der
ein Grundstück notgedrungen steigernde Nachgläubiger sie
voll und bei dcmnächstigen Weiterverkauf nochmals halb
tragen muß, also dreimal so hoch herangezogen wird wie
jemand, der freiwillig in der Absicht des Verdienens er¬
wirbt.

Die Praxis der Gemeinden
ist verschieden: während einzelne (z. B. Frankfurt a. M.)
den steigernden Hypothekengläubiger von einer
Vesitzwcchselabgabe freilassen,  ist anderen die
Erhebung der Abgabe nach den staatlichen Grundsätzen noch
nicht genug. So berechnen manche Gemeinden, wenn es
dem steigernden Gläubiger gelingt, noch vor dem Zuschlag
einen Erwerber des Grundstücks zu finden, dem er seine
Rechte abtritt . die doppelte Abgabe (so z. B. Hannover ) :
anderen (z. B. in unserem Pankower Fall der Gemeinde
und dem durch seine Besteuerung des Verkaufs der Herr¬
schaft Lancke an Berlin bekannt gewordenen Kreis Nieder¬
barnim ) genügt es nicht, die Abgabe nach staatlichem Mu¬
ster von derjenigen Summe zu berechnen, mit welcher die
Forderung des erwerbenden Gläubigers ausläuft , sonderst
sie fordern dieselbe von dem durch irgend eine Stelle ein¬
mal heransgerechneten „gemeinen Wert". Er ist in der
Regel so hoch, daß, wenn er im Versicigerungsfall vorhan¬
den wäre, die Gläubiger nicht zu erstehen brauchten. Es
macht einen peinlichen Eindruck, wenn dem Hypotheken¬
gläubiger , der nur notgedrungen ein Grundstück erwarb
und gern bereit wäre, es zu seinem Kostenpreis abzugeben,
erklärt wird, darauf komme es nicht an, die höhere Taxe
sei entscheidend: man möchte wünschen, daß die staatliche
Aufsichtsbehörde ihrer Auffassung, Kaufpreise seien zur Be¬
urteilung von Grundstückswerten maßgebender als Taxen,
auch bei den Steuerbehörden Eingang verschaffte.

Solange auf diese Weise durch mangelhafte Gesetzge¬
bung betreffs der Mieten und durch übertriebene Besitz¬
wechselabgaben das Risiko der Nachgläubiger und insbeson¬
dere diejenige Barsumme, ohne welche sie überhaupt nicht
steigern können, stark vergrößert wird, ist es begreiflich
wenn diejenigen Kapitalistenkreise, die bisher Nachhypo¬
theken der besseren Verzinsung wegen gegeben haben, da¬
von absehcn. Die derzeitige Möglichkeit, durch Anlage in
Wertpapieren eine gegen früher bessere Verzinsung zu er¬
zielen, tritt hinzu. So hat sich

ein Notstand bezüglich zweiter Hypotheken
entwickelt, zu dessen Beseitigung an vielen Orten die Ge¬
meinden eingegriffen haben. Auch in Frankfurt am Main
hat die Stadt ein Städtisches  H y p o t h e ke n a m t ein¬
gesetzt, welches zunächst aus städtischen Mitteln Nachhypo¬
theken geben soll, im weiteren aber ermächtigt ist, bis zu
einem einstweilen stuf 8 Millionen Mark beschränkten Ge¬
samtbetrag Bürgschaft  für solche Hypotheken zu über¬
nehmen. Wir haben uns der Stadt gegenüber zur Aus¬
leihung dieser 3 Millionen Mark bereit erklärt : selbstver¬
ständlich können wir auf Grund dieser Forderungen keine
Pfandbriefe , dagegen aber mit Rücksicht auf die städtische
Bürgschaft unserseitige sogen. Kommunal-Obligationen
ausgeben ." (Wo bleibt die endliche Begründung eines
städtischen Hypothckenamtes in Wiesbaden ? Red.)

Börsen und Banken.
Deutsche Hypothekenbank in Meiningen.

Nach dem Bericht des Vorstandes über das Jahr
1913 hat das Institut trotz Darniederliegens der allge¬
meinen Verhältnisse einen erhöhten Gewinn , somit ein be¬
friedigendes Ergebnis erzielen können. Hypotheken-Be-
stand und Pfandbrief -Umlauf weisen geringe Zunahmen
auf. Der aus dem weiteren Rückgang der Kurse aller fest¬
verzinslichen Papiere entstandene abermalige empfindliche
Kursvei'luft (228 865 M.) an heimischen Sta 'atspapieren im
Nennwerte von 6 680 000 M., sowie das erhebliche Disagio
beim Verkauf der Pfandbriefe (618 873.80 M.) werden durch
den Gewinn aus zurückgefloenen Pfandbriefen bis auf
10 856.43 M. ausgeglichen.

Der Dienst der Pfandbriefe erforderte 22 066 686,69 M.
gegenüber 22 235 385.42 M. im Vorjahr , also 168 768.73 M.
weniger, weil der Umlauf sich vorübergehend vermindert
hatte, insbesondere auch durch die Verlosung von fast 2
Millionen Mark Pfandbriefen . Der Ueber schuß des
Zinsertrags  aus dem Hypothekengeschäft über die
Pfandbriefzinsen stellt sich auf 3564 092.18 M. gegenüber
8 310 491.05 M. im Jahr 1912 und hat sich somit um
253 601.13 M. vermehrt. Die Gesamt-Zinseinnahme belief
sich auf 26 313 732.39 M. gegenüber 26 073 201.12 M. im Vor¬
jahr : nach Abzug des für den Pfandbriefdienst erforder¬
lichen Betrags blieb ein Ueberschuß von 4247145.70 M.
gegenüber 3 887 846.70 M. im Jahr 1912. Somit ist hier
eine Besserung von 409 300 M. zu verzeichnen. Das Konto,
auf dem der Disagio -Verlust abzüglich der Verrechnungs-
guote vorgetragenen Agios verbucht ist, ergab einen Fehl¬
betrag von 459 554.89 M. gegenüber einem Ueberschuß von
35 886.20 M. im Vorjahr . Der Gewinn aus Pfandbrief-
Rückkäusen ist über das Konto „Pfandbrief -Umsatz" ver¬

bucht, die Spesen des Pfandbriefgcschäfts sind nach gewohn¬
tem Prinzip hiervon gekürzt. Die Abschluß-Provisionen
betrugen 488 722.05 M. gegenüber 277 898.20 M. im Vor¬
jahr , also 160 823.85 M. mehr.

Der Reingewinn  des Jahres 1913 beträgt
8121948.61 M. gegenüber 2 861315.70 M. im Vorjahr , also
260 632,01M. mehr. Unter Einrechnung des Vortrags er¬
gibt die Gewinn- und Verlust-Rechnung einen irm
313 851.76 M. höheren Ueberschuß. Es wird vorgeschlagen,
eine Dividende von  7 %, wie in den letzten fünfzehn
Jahren , zu verteilen , von den stach Abzug der Tantiemen
zur Verfügung der Generalversammlung verbleibenden
942  922.40 M . den gleichen Betrag wie im Vorjahr , nämlich
262223.79 M. auf neue Rechnung vorzutragen , und den
Rest von 680 698.61 M. dem Prämien -Rcserve-Fonds , der
laut Bilanz 2117 472.88 M. beträgt , zuzuführen . Dieser
Fonds braucht alsdann zwecks vollständiger Ablösung der
planmäßig bis zum Endtermin — 1. Februar 1927— vor¬
gesehenen Zuschüsse nur noch mit 636 714.61 M. dotiert zu
ivcrdeu. Die sonstigen Reserven des Instituts haben laut
Bilanz 30% des Aktienkapitals überschritten.

*
Die am 23. Februar iu Meiningen stattgehabte Gene

r a l v e r sa m m l n n g hat den obigen Anträgen zuge¬
stimmt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 25. Febr . Schlachtvieh markt.

Auftrieb : 1737 Schweine. Preise für 1 Zentner : Fett¬
schweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 50—53 M„ Schlacht¬
gewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine über 2V2 Ztr.
Lebendgewicht50—52 M., Schlachtgewicht 62—65 M., voll¬
fleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht60—53 M.,
Schlachtgewicht63—66 M„ vollfleischige Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 50—53 M., Schlachtgewicht 63—66 M.
Marktverkauf : Ziemlich rege: bleibt Ucberstand.

Frankfurt a. M., 25. Febr . F r n cht m a r kt. Weizen,
hies. u. kurhess. 20.00—20.15, Roggen 16.00—16.25, Gerste
(Wetteraucr ) 16.75— 17.50, Franken -, Pfälzer , Ried 16.50
bis 17.75, Hafer 16.50—17.50, Mais 14.50—14.75, Kartoffeln
in Waggon 4.25—4.75, im detail 5.50 M.

= Grotz-Geran , 24. Febr . Der Geschäftsgang des
letzten Ferkclmarktes  war ziemlich lebhaft und die
aufgetriebenen 796 Tiere alsbald verkauft. Die Preise be¬
wegten sich- in der seitherigen Höhe und betrugen für
Ferkel 14—26 M., für Springer 29—36 M. und für Ein¬
leger 38—60 M. pro Stück.

Frankfurter Börse
vom 25: Februar.

Die Aufwärtsbewegung der Schisfahrtsaktien
hat erneut Fortschritte gemacht. Auf allen übrigen Gebie¬
ten aber bleibt das Geschäft bei großer Zurückhaltung un¬
belebt, und die Kurse sind unverändert . Vom Banken¬
markt ist die andauernd feste Haltung der Aktien der
Mitteldeutschen Creditbank hcrvorzuhcben.

Etwas anziehen konnten Franzosen . Bergwerke sind
behauptet. Elektrische Werte rnhig , nur Edison % Prozent
gebessert.

Kassainöustriemarkt ruhig : Badische Anilin höher.

Berlin  meldet im Verlauf Abschwächung.

Berlin, 24. Februar. „Hansa". DamvfschiffL-Akt. 300.90. „Eintracht" Bergwerks«
Aktien 511.- 6proz. Burbach-Obl. 99.75 5vroz. Sofia - Gold - Anleihe 98.80
Deutsche Ostafrikanische. Eisenbahn- Anleihe 90.50. Schantung - Eisenbahn - Aktien
139.30. Balcke Tellering - Aktien 111.25. Oberschlesiche Kokswerke241.- . Schirni-
schower Eement 174.40. Bochum- GelsenkirchenStr .-B. 160.— Nordhausen-Wernige-
rode 63 25.
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Neugasse 22 1
5 Gelegenheits-Kaufhaus «Ir Herren-

und Knabenkleidungsowie Schuh-
waren - Bekannt bllliqe Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C -f9  niedrigste Temperatur + 2,

Barometer: gestern 746.6 mm. heute 752.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26. Februar:

Zeitweise heiter, doch vielfach nebelig, strichweise leichte
Niederschläge, etwas kälter.

Niederschlagshöheseit gestern:
Weilburg . Ol Trier . 1
Feldberg . . 0 I Witzenhausen . . . . . 3
Neukirch . 1 I Schwarzenborn . . . . 2
Marburg. II Kassel . . . . 4

Lasserstand des Rheins und
mstanz 3 08 gestern3.12
äningen 1.50 gestern1.55
:hl 2.53 gestern 2.53
traßburg 2.41 gestern2.44
lannheim 3.78 gestern4.06

der Lahn vom 25. Februar.
Ringen 2.79 gestern 2.85
Rheingau 3.34 gestern3.40
Caub 3.35 gestern 3.47
Koblenz 4.68 gestern4.46
Köln 4.98 gestern4.88

26. Februar Sonnenaufgang 6.58
Sonnenuntergang 5.29

Moudaufgang 7.23
Monduntergang7.19

Druck»nb Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Ei send erg er:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Foyer-Restaurant
_ des

Königlichen Theater
Inh.: Chr >. Klauer

Eingang Theater-Kolonnade. Telefon 319.
Restaurant allerersten Ranges.

Diner ab 1 Uhr nach Wunsch zusammengestellt.
Souper sowie einzelne Platten vor der Aufführung
und während den Pansen (30 Minuten ) und nach der

Vorstellung bei Vorausbestellung.
- ■ - Erstklassige Weine . —

Tee - Büfett während den Pausen.
Original Pilsner und Münchener Hacker - Bier sowie
Wiesbadener Germania Pilsner vom Fass gelangt zum

Ausschank . 434
NB. Zu der am 8. März stattfindenden Aufführung

von „Parsifal “ werden Tischbestellungen frühzeitig
erbeten u . Bestellungen jetzt schon entgegengenommen.

Miltitt WWii der Mmfmiie
»NilM|it|pSefellfitinft für WM Will

(Abteilung Wiesbaden).
Montag, den2. März, abends8V2 Uhr
im großen Saale der „Loge Plato " (Friedrichstr -1

Ofsenilichervorttag
Referent: Herr Pros, weinei.  Jena:

SchWer Mg sittliche Werte
Letzter Vortrag aus dem Zyklus„Der Krieg".

Eintrittskarten r reservierter Platz 8V Psg., nicht-
reservierter Platz 20 Pfg . 437

Zreie Aussprache.

Memlner Deutscher Reolschiilmiuiermelii,
Verein für Schulreform.

Donnerstag,  den 26. Februar , abends 8k  116» in der
Turnhalle der Spies 'schen Lehranstalt (Rheinstrabe 36):

Beratung der weck 'schen Thesen über die freiere
Gestaltung der Unterrichts aus der Oberstufe der
höheren bchulen, mit einleitenden Worten von

Herrn Realgymnastaldirettor Pros . Dr. Walther.
439

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Q. *1 .: Prof . Dr . Rotzmann.
Für die Vorträge von Prof . Hermann Ducken. Heidelberg,

über die großen Mächte und die auswärtige Politik des Reiches
von 1871—1911 am Montag . Mittwoch. Freitag . Samstag , den
2.. 4.. 6. u. 7 März v. 8—10 Uhr abds. (Aula der Höb. Töchter¬
schule am Marktvl ., s. Karten b. d. Hrn . Fester u. Gecks. Moritz
u. Münze!. G. Noertershäuser . H. Staadt erbältl . Der Gelamtvr.beträgt 8 Ji.  Die Verein , f. Hochschulvorlesungcnzu Wiesbaden.

BENEDICTINE
Wortmarke : „B£n8dictine , Etiquetten , Siegel , Ge¬

samteindruck der Flasche sind geschützt “.
Generalasentur : Hans llottenroth,

Hamburg , Alsterdammhof . ei

Gratis bis 31.März
erhält man den

„Deutschen Sport“
die am zuverlässigsten unterrichtete
tägliche Sportzeitung , wenn man sofort
für das II . Quartal bei der Post abonniert und die
Postquittung an die Unterzeichnete Expedition sendet.

Deutsci
ORGAN fOr

KNNSPOBT uni
PFERDEZUCHT

1914
XXTTt.J AHRGANG

»PORT
kostet vierteljährlich nur 9.42 Jt  mit Bestellgeld.
Abonnements werden entgegengenommen von den

Postanstalten sowie der

Expedition, Berlin NW6, fSÄÄ
Probenummern umsonst . 277

ö

TRNZKHRTEN
VISITKflRTEN
PROGRAMME

ein- und mehrfarbig in
guter Ausführung liefert
schnell und preiswert die
mit modernen Schriften,
Klischees und Maschinen
versehene Druckerei der

WIESBADENER
VERLHGS«HNSTHLT fl

Nlkolas8tr . il • Maurltlusstr . 12

ö

Wegen Umzug nach Kirclisjasse 70 ?
zwischen Keiper und Lichtspiel-Theater „Thalia“, ge¬
währe ich auf meine billigen Preise einen Rabatt von

Lieserungs-
Ausschreiben!

Die Lieferung der ickk Rech¬
nungsjahr 1914/15 erforder¬
lichen

ca. X20 Waggonsä 200
Ztr. doppelt gesiebter
Stückkohlen,

ca. 60 Waggonsä 200
Ztr. la Nußkohlen,

ca 30 Waggons Gaskoks
oder 20  Waggons
Zechenkoksä 200  Ztr.

fall im Submissionswege ver¬
geben werden.

Die Lieferungsbedingungen,
die in den Angeboten ausdrück¬
lich anerkannt sein müssen, liegen
im Kassenbüro der Anstalt zur
Einsicht offen, können auch von
dort gegen Einsendung von
50 Pfg . bezogen werden.

Lieferungsangebote sind ver¬
siegelt und mit der Aufschrift
„Kotzlenlieferung " unter An¬
gabe der Preise pro 10 Tonnen
bis spätestens 17. März 1914
portofrei an die Anstalt einzu»
senden.

Weilmünstcr,
den 21. Februar 1914.

Landes-Heil- und
pflege -Knstalt.

NB. Die Lieferungen haben
frachtfrei bis Station Weil-
münster zu erfolgen. — Die
Anschlutzfracht von Station
Weilmünster bis zum Halte¬
punkt Weilmünster-Änstalt trägt
die Anstalt, ebenso wird an¬
staltsseitig für Ausladung und
Abfuhr gesorgt. 436

Joh. Kühn,3383Fernsprecher
2327.

Mehrfach prämiiert. Juwelier und Goldschmiedemeister,
Wiesbaden 1909. Marklstr . 27 , neben der Hirschapotheke.

pPsthafen ^FranjdFiir ^ î j

Verkauf und Vermietung von Indusfrie-
gelSnde und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran-
einriditungen . Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal , Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
verbindungen . Alle Ufer und Plätze hoduwasserfrei. Hafen
auch als Sicherhelts- und Ueberwinterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leidite Arbeiterbeschaffung. M134

Verkaufspreise von 15 Bl. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erleicht. Zahlungsbedingungen.

Frankfurt a. M. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf¬
nahmefähig . Hinterland . Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grossstadt
mit vorzüglichsten hygienisdien Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehr von 156 000 t auf über 2,000,000 t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer , 45 ha Lagerplätze , 55 ha Wasserindustrie¬
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mill. Mark . — Näh. Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau - Direktion , Frankfurta.M., Rathaus-Südbau.

Zischerei-Verpachtung.
Dienstag , den 3. März 1914. vorm. 10 Uhr. kommt in Nieder-

labnstein. Hotel Douaus . die fiskalische Fischeret im Rhein, und
zwar:
3. Bezirk, innerhalb der Gemarkung Braubach, ca. 3.8 Km..
4. Bezirk, innerh . d. Gemark. Camp. Filsen u. Osterspai. ca. 9.6 Km.
6. Bezirk, innerhalb der Gem. Ober- u. Niederlahnitem . ca. 5.9 Km.
vom 1. Avril 1914 ab aus sechs Jahre öffentlich zur Wicderver-
vachtung. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht,
können auch aus der Oberförsterei cingesehcn werden. .
428 König !. Oberförster « in Nieder labilstem.

1914
Neue

Qualitäts-

Pianos
und

empfiehlt zur

auch nach ausserhalb
mit Anrechnung bei

Kauf lt . Vertrag.

Gidifensfein
Frankfurta. M„

Zeil 102.

Zum Valentia-Garten
Spanisches JmporthauS.

Jede Woche2—3Waggon frische
Valentia -Orangen

zu den billigsten Preisen . 349
Fons u . Castaucr

Markt «». 21, Ecke Grabcnstr
Telephon 4839.

Herzliche Bitte.
Edle Wohltäter werben hier¬

durch berzlichst gebeten um ein
Schcrflcin der Liebe für eine
achtbare und gebildete Familie,
die durch schw. Heimsuchungen
in die bitterste Not geraten ist
und am Rande der Berzweik-
lung steht. Der bejahrte Vater
auf einem Auge erblindet , die
Mutter Schlaaans.. dab. schwer
herz- u. auaenleidcnd, v. Kum¬
mer und Sorgen ttei nieder»
gebeugt. Wer hiltt hier um
Gottes Willen die grobe Trüb¬
sal lindern oder beseitigen?

Die Liebe hört ia nimmer
auf ! GaL 6. V. 9. *1881

Drosten. Otto Woeller.
Archibiakonus.

3. 29

Verkaufe wegen Kanalisation
eine

mit all.Zubehör u. 20Stck.vrtma
belg. Pferde preiswert nach and.
Stadt . Paffend kür Landwirt als
Nebenbetrieb. Anzahl. 30 000 M.
O. Schreiber , Halle S .. Schmieds
straffe 20. M. 165

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maffe und Gewichte.

Gcmäff 8 11 der Maff- und Gewichtsorbnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eicfiüfltdittoen Verkehre dienenden Meß¬
geräte. wie Längen- und Flüssigkeitsmaffe. Meßwerkzeuge. Bier¬
fässer. Hohlmaße. Gewichte und Wagen unter 3000 Ka. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt werben. Bei
der Nacheichung werben die Meßgeräte ans ihre Verkehrsfähiakeit
gevrüst und dann neben dem Eichstempel mit dem JahreSzetchen
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zurückaeaeben.
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Wies-
aben-Staüt wird die Nacheichung im Jahre 1914 nach folgendem
laue durchgeführt:

vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen . Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maff
ober Gewicht verkaufen ober den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werben hierdurch aufgcfordert . ihre eichpflichtigen
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Schloßvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulcgcn. Die Nachcichnnanicht
transportabler Meßgeräte (z. R. Viehwagens kann auf gemein¬
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen sind entsprechende Anträge beim Eichamt zu stellen
und cs werben dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag und von iedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch sind dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prü-
fnngsniittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgcnommcn werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichnngstagen keinen oder nnzureichcndcn Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 22 der
Maß - und Gewichtsordnnna wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Ge-
wichtsvolizei zuwiderhandelt. Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus¬
gesprochen werden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. . 411
Drr Polizei -Präsident : v. Schnick.
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TkIegrsMseder Kursbericht der Frankfurter Börse vom 25. Februar 1914.
Umrechnung : Pf. St. — M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl . - - M. 1.70. i 1 alt . Grbl . d. — M. 3.20. || 1 Rbl. alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats -Papiere,
a) Deutsche . V. K.

3i/2DeutscheEeIchsanl.(abgest.
8. . . .do,. do.
3%Preuss.cons.Staatsanl .(abg
8. . . .do. . . . do. do.
1. . . . do. . . . Schatzanwelsungcr
4. . . . do. do.
4— do— Consols unk. 1918.
3i;aBad.Staatsanl. l903u.l904 . .
4. .Bayerische Ablösungsronto
3%. . . . do. Eisenb.-Obligat.
Sija. . . . do.. . Landeskulturrent<
3. do. . .Eisenbahn-Anleib
»‘/»Hamburger Staatsrente . . .
3>/a. . . . do. do.. . v. 188!
3. do. . . . St.-Obllg.vonl89
4. . örossh .Hessische Konto. . .
4. do. .. .do.Staatsanl .v.189
3i/a. . . do. . .do.Anlelhe(abgest.
3. do. . .do. . . do. . .von 189,
3. . Sächsische Rente.
Si/sWürttemb.Obligat. von 1891
3 do. do. . . von 1896

86 .85
78 . 10
86 .85
78-
99 .90
99 -60
98 60
86 -20
97-
85 -30
85 -90
75 .60

88 70
79 -70
97 -
97 .50
84 -90
74 60
77 -50
84 -70
77 -60

L. K
86 85
78 -15
86 85
78 -10

100 .-
99 80
98 -75
86 -20
97 - -
85 20
85 90
75 70

79 80
97 -10

74 .75
77 .60
84 80
77 .40

Frivat -DIskont Frankfurt 35/ie%

b) Ausländische.
I. Europäische.

l«/ioGrleeh. Eisend, v. 1890 strr.
l »/i . . . do. . . Monop.-AnLv. 1887
l «/«. . .do. do.
4. . Italien. Rente 1. 0 .
3V«. do. .
31/2.do . lOOOr, 4000i
2%o. do.
4. . OesterrelchlscheGold-Rente
4 . do. . Sch.Verschr. (c Elis.s
5i/, . . . do. . (conv. Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn.
8. do. . . . . .do.
4.2. . . do. . Silber-Rentei i 7.
4.2. . . do. .Papier-Rente.
3 . .Portug, Staats-Anleihe nnlf
.Speo ., nnlf., fco. Zs.
41/2. . .do.v.1891 Tabak -Anlelhi
4 . .Rum. amort Rente v. 1893
4 . .do. do. . . .do. . v. 1890.
4. .Russische Gons.-Anl. v. I8S1
4. do. . .Gold-Anleihe v.188
4.do,C .-E.-B. I n. II v. 188'
31/3. . .do.Staatsrente von 18i>-
3. .Rnss.Staatsrente v.1896 stfr
4. . . . do_ do. v. 1902 . . .
41/2. .do. .Staats -Anleihe v.190.
4. . 5. rb. amort. von 1895_
4. . Span. ausl.Rente v. 1882abg
4. . . .do. do. .
4. . Neue Türken. .
4. .Ungarische Goldrente . . .
4. do. do. 191:
3. do. .Eisernes Thor 60e
4. do. .Staatsrente 1910.
4.Ungar.Grundcntl.v.l889 5000
4. . .do. do. v. 89 1000
3i/2Üngar. Staatsanleihe v. 189
ii/sBosnlen n.Herzogen, v. 189
4. do. do .
5. .Bulgar. Tab.-Anl. v. 19021(
üifeLuxembnrger Anleihev. 189
4 Rnmänische 1910.
5 . .Rum.Sehatzanw riickz.btOO.
3i/2Schweizer Anl.
3. .Schweizer Elsenbahn-Kcntt

II. Ausserenropäische.
5 . rtrgent . lim Goid-Aul.
iifeäussere Gold-Anleihe v. 1■
4-do .do. von 18
5.'.Buenos-Aires i. G.
41/sChlle Gold-Anleihe .
6. .Chines. Staats- Anleih. v.18i
5. . . .de. do .v . 18
4>/2. . do. do. U.18;
4. .Egypt. unifizierte Anleihe
31/2. .do. do. prlvlleg
5. .Mexiko, innere.
.do. do.500<
3 . do. . .kons. Innere_
3. do. do. . .750 1250. . .
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v 19<

V. K. L. K.
56 -80

99 -70

90i 85
89 -30

108 -50

87 -60

65 ' -
9 80

97-
85-
94-
88 -30

91 -30
96 -95
79 -30

66 -90
84 -05
84 .50
72 - -
82 -60

72 65
9170
63-
97 90

86 -40
100 .40

91 -40

56 -80

99 -70

90 -75
89 30

108 -50

87 -45

65 - -
9 80

97-
85 -20
94-

79 -30

91 -25
98 -95
79 -40

86 -90
84-
84 -40
72 -05
82 -40

91 -70
83-
97 -90

86 10
100 -40

92-

V. K. L. K.

68 -
91 -50

99 30
91 -80

90 50
62 -20

69-

-50

70
-90

50
05

63-

Otnd.
Bergwerks - Aktien.

V. L. L. K.
14 14 loclium, Bgb. n. Gsl 226 10 226 25
16 23 loncordla, Bergban 349 90 349 -90
8 10 ’schwellerBergw.-V 221 80 221 .90

10 15 riedrichshtitte_ 1/1 171 —
10 10 ielsenkircli . Bergw 194 75 195-
9 11 larpener Bergban 189 189 . -
9 111, libornia Bergwerk10 10 fallw. Aschersleben 157 158-

ii 13 Vesterregeln Kaliw 198 196 . -
41/2 41/2. .do.. Pr.-Akt.r. l05 101 101 . -
0 3 Dberscltl. Elsen - lud 71 71-

12 12 Riebeck-Montan . . . 201 201 . -
6 8 Vor. Kön. u. Laurah 164 50 163 50

19 26 Oesterr. Alp. Montan
7 7 Graz. Köfl.-E. B. u. B,
6 7 Buderus. Elsonwerke 113 113 -40

Versichernnsa *Aktien.
Ohne Zinsberechnung. T. K. L. K.

DeutscheFhöiilxFeuor 20%
Frankf.RUckversichcr 105:
FrankfurterAllg.Vers. 259t
Frankona,Rück-u.Mltv 255,
Mannheimer Versieh . 255-.
Providentia . 105,
Rückversicherung. . . . 205,

2430.
210 .

2280.
900-
699-

1250.
1320.

2£8
2280

910
699

1250
1320

Geldaorten.
Brief.

20 Frankenstücke.
.do . %.
Dollars in Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Seheidegold. .
Oesterr. fl. 8.
Hochhaltiges Silber. .
Russische Imperiales.

16 .29
Geld.

16 -25

47075
9 50

20 40
27 -90

7370

Amerlkan. Banknoten.Doll.
Französ. Banknoten pr. Fr.
Oesterr. Banknoten pr. Kr.

Ross. Bankn. (Berlin). . . .
.n . S. R. . .100

- . -

Cid
Brief. Geld.

4 -195
81 -30 81 -20
85 -15 85 -05
V. K. L. K.

216 -15 216 .10

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

a) Inländische.
4i/2D.Eb.-Betr.-Ges.Fr.S.II.r.10
4. .DRb.-Ges., Fr. S. I. r. 105. .
4i/2D.Eb.-Ges., Fr. 8. II. r. 105.

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr.l.G. .
4. . .do. . . . do. 3m
4. . .do. .Westb.stfr. I.8. 500
4. . .de_ do.. .stfr. ICO
4. . .do_ do.. .stfr. i. G.
4.Buschteradcr stfr. 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd. Nordb. v.87 l.S.
4. do. . .garant.S.
4.Franz Josef l . S.
4.Fünfklrcher Bares.
4.Gal. Karl Ludw.
4.Graz-Köflacher stfr . I. 8 . ,
i .Kaschan-Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4L'emb.-Czern.-Jassy steuorpfl
4. do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahnv. 189
4.Oesterr.Lokalb.1.G. 200
4. do. l .G. 100
5. Oestorr.Nordw. von 1874l .G
31/2. .do. .stfr . l .S.
31/2. .do . .neue stfr . I. 8.
•i_ do. . Sfldb.Lomb.stfr .l .G
4_ do. . . . . .do. stfr .i .G
2«/i0. do. do. stfr .i .G
2«/io. do. stfr .i .G
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stfr .i.G
5. . . . do.Brün-Rossl 872stfr.i.G
4_ do.Staatsb.v . 1883stfr.i.G
3. . . .do.I.—VIII.Em. stfr .i.G
3. . . .do. IX. Ein.
3_ do. v. 1885 stfr . 1. G. ..
3_ do.Ergttnznngsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . l . G. . .
l .PUscn-Prlcsen steuerfrei l .S
3. .Prag-Dux von 1896 stfr . i .G
3. .Raab-Ocdbg.Ebenf.stfr . l.G
4. .Relchenb.-Pard .stfr .i .G. .
4. .Rudolfsbahnsteuerfr .l .S.
4. .Salzkammorgutbalm l .G.
5. .Ungar.-Gal.stouerlr .1.8. .
4. .Vorarlberg stenerfr. .I.8 . .
2*/ioltal .stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer steuerfr .I k
-’VinLivornesC., D .u. D.12. . .g
4. .Sard.Sek. stfr .garant .ini!
4. .Slclllanische E.-E . von 1889
24/ioSilditalienlseho(Mcrid.) . .
4. .Toskanische Central.
5. . Westsicllianische von 1879
5_ . . . .do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
Di2Iwang.-D0mbr.stfr . garant
4. .Ko-l.-Woron.89 stfr .garant
4. .Kurks- Kiew-Eisenbahn . . .
4. .Kurks-Ch.-Asow.v. 1889 stfr
4. .Moskau-Jarosl.Arch.v. 1897
i . .Moskun-Smolensk-Eisenh. .
4. . Moskau-Windau-Ryb.v 1807
4_ do. do. v. 1898
4_ do.Wor.v .1895 stfr .gar.
4. .Orel-Griasl v .1889 stfr .gar
4V2P<)dolische.
3. .Gr.Russ.Eisenbahn- Ges. .
4. .Russ.Südost*Pr .v,1897 stfr
4_ do. . . .do. v . 1901_
4. .Ryäsan-Uralsk stfr .gar. . .
4. . . . .do. von 189',
4. .Ryblnsk E.-B .steuerfr .gar
it/oWladlkawk. ab 1910.
IVsAnatolier-Obllgationenl .G.
41/2.do . Serie li
3. .Portug.E.-B.v .1886. . .2000:
41/2_do . do.
_ . . . do. . . von 1889.
3. .5. lon.-Const. Jonct.
:i. do. Monastirl .G
3. Allgcm.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsenb.-Ges.
31/2.do . do.
3VsJnra-8Implon von 1891
1. .Schweizer Contra! V. 188Ü.
1. .Ryäsan-Uralsk von 1898. . .!
1. . \Vladlkawkas v .1897 stfr . .
4. .Russ .Südost-Elsenb v.1898

V. K. L. K.

99 -
94 50

ICO- —

91 . -
91 . -

9470
88 -90
93-
93-

99 -60
86 -30

77 55
66 -

78 60
78 -50
93 60

52 -40

89 -50
76-
72 -50

74 -30
71 -80
86 --
73 -20
78 -50

90-
100 -90

64 -95

6970

65 -10
108 -10

76 -50
89 -50

67-
86 -50
87-
86 -80
86 -80
86 -90
67-
95 -30
75 -50
67-
87-
87-
86 -30
86 20
91 50
91 60
69 -10
86 -
64-
59-
62 -70
74 -75
91 -25
62 -50
88 -
99-
86 -10
87 -60
87-

99-
94 50

100 .-

91 - -
91-

9470
88 -90
93-
93 —
90 -50

99 -60
86 -30

77 -55
86 -

78 50
73 -50

52 -30

89 -60
76 -40
72 -40

74 10
71 -70
36 —
73 -30
78 -50

100 -90

64 -80

69 -70

65 80
108 10

76 -50
89 -50

89 -80
86 80
86 -50
86 -40
86 -80
86 -80
8670
8670

95 50

86 -10
87-
86 -
86 -10
9175
91 -50
69-

64 -—
59-
62 -70
7475

8275
38-
99-
85 -90
87 -20

Wechsel.
Reichsbank-Diskont 4%

in Reichsmark.
Amsterdam. .ri . tliü
Antwerpen-Brüssel .Fr. 10
Italien . Lire. 19b
London. Lstrl. . . 1
Madrid . Pes .100
New-York. Doll. 100
Paris .. Fr. 10»
Schweizer Bankpl . .Fr. 100
St. Petersburg . . . . S. R. 100
Triest.
Wien . Kr. ■<>

V. K.
169 -40

80 -725
80 -80

20 -4125

81 -10
81 -075

85-

L. K.
169 30

80 -70
80 -75
20 -41

81 -15
81-

84 -925

■Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

V. K.

5. .Tehuantepec Eisend. -Anl. — . —
IV». do. do. .

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

1 Badische Prämien . . . . RI. — . — — -
1. .Belgische Cred.-Com . . .Fr
>. .Donau-Regulierung . . .Öst.
1v2G0th .pr .pf .11. . . .Ri 124 -50
1. .Hamburger von 1866. . .RI 172 50 171 - -
3. .Holl.Komm. 117 -90 118 -70
j>/sKöln-MInden. . . 141- 141 -80
2V2Lüttloh von 1853_ 140 . - 140 - -
3. .Madrid.
4. .Meininger Prämien. . . .RI 141 - - 141 . -
42/sNeapel(abgestempelt) . .Le
4. .Oesterrelclier von 60 .öst. 180 -40 181 . —
3. .Oldenburger. . . .RI 129 .25 129 -25
5. .Russische von 1864. . . . .Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr. .Rbl
2t/2Raab-Graz-St. . .öst 110 .90
2V». . ex . .Anr.-Sch. 97 -50

. .do. . .Anrechts-Scheine . . . 33 -50 33 -50

Unverzinsliche Kose.
V. K. L. K.

35
Braunschweiger. RI. 2 198 - - 198 -20
Freiburger. . . . . . Fr . i
Genua. Le . 15
Mailänder. Le. 4

Meininger . . sfl. 34 -20 33 -60
Oesterrclchervon64 . . . öfl . 10
Oesterreichervon 58. . . dfl.,10
Ostender. Fr . 2
Rudolfs-Stift. öfl.
Türken. Frs . 40< 169 -40 169 80
. . .do. . .Ult . Frs. . 169 -80
Ungarische Staatslose Öfl. 10 438 - 438 -
Vonrtianer. Le 74 -90

31/2 Allg. Kent.-Anst. Stuttgart
31/2 Bay.Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Vereinsb.Nürnbg
4. . . . do. do. do. .
31/2. .do. do. do. .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-31
4. do. do.. .unverlosbar
31/2. . .do. do.
3*/2. . . do. (unverlosbar). .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb.8 .7,IS
4_ do. do. do. 8 .9, li
31/2. .do. do. versch . Serie,
4.Berl. Hyp.-Bk.-Pfandbr. abg
41/2.do . .Serie V-VI . .
4. . . do. .Serie VII VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
4. . .do.Komm.-Obl. 8 .1. u .l91‘
31/2D .Grundkredit .Gotha 8 .3,
SVz. .do. . Serie S/8 r. 100.
4. . . .do. . Serie 6/7.
4. . . . do. .Serie IG unkünd. 19!'
3Vz. .do. .Serie 11 unkünd.191:
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a
4. . . .do. .Serie 13 unkünd. 191-
4. . . .do. . Serie 14 unkünd. lsli
4.Deut .IIyp.-B. Berl .u. 1903/0
31/2. . . do. . ,do. . .unkündb . 1907
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1
4. . . .do. . Serie 21 uuktind. 192
4. . . .do. . So, le 18 unkünd. 190.'
3»/2. .do. .Serie 12, 13 und 15. .
4. . . .do. .Serie 20 unkünd. 191/
4.Fr.Hp.-Kr.l5,19,21-273 ' ,34-1
4_ do. Serie 50 unkünd. 19t
33/4. .do. Serie 44 unkünd . 191.
3V2. .do. Serie 28—30 und 32
31/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkünd.b. 191
4. .do.S.541-610 unkünd.b. 191
SVjdo.81-190u.801-310unk.bl9!
ÜVaMeinlng.Hyp.-Bank, abges,
4. . .do.Serie 14 unkünd. b .19i
3V2.do. Serie X.
4. .MIttcld.Bodcnkred.Grciz2
31/2.do _ unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Bant
3V2. . . . .do. do. do.
41.2Pr .B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
4_ do. do. .8. 17 u. 18. .
4. . . . do. do. . 8. 21.
31/2. . do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr .Contr.-Bodenkr.von ist,
4. . .do. v . 1899 unkünd. 1903.
31/2.do. . „ . . . . von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr. Hyp.-Aktienbank conv
3V2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd. 191
4. do.von 1905 unkünd. 191
4. do. . Kora. von 1908_
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh. Hyp.-B . Mannh. 1902/0
4. . . .do. .unkünd.bis 1912S.9.
4. . . . do. .unkünd.bis 1917_
4. . . . do. .unkünd.bis 1919. , . . .
4. . . .do. .unkünd.bis 1921.
3V2.versch .u.S.94 unk. b . 191■
31/2 Kommunal-Obligationen . . .
4_ do.
4. .Rh.-Wcstf. 3, 5, 7,8 , 9 u. 9a1. .do.Serie 10 unkilnd. b.191/
4. .do.Serie 11 unkünd. b. 191
4. .do.Serie 12 unkünd. b. 102
4. .do.Serie 1.3 unkilud. b. 192:
31/28.2, 4,unk .1S04, 8 .6 unk.1903
4.Westd.Boden.Köln. 8 .VII19!
3V2,.do. . Serie IV unkünd. 19074,No .Grkr.Weimar. 6 unk. 1904
31/2. . do. .S. 8-10, unk. 1906/07. .
4. .Nass. Landcsb. L.V. u. W.
4. . . .do. . . .Lit. Y unk. 1917. . .
&u. .do. . . . Lit. U.
3Vs. .do. . . . Lit. F. G. H.K.L. .
91/2. .do. . . LitJ.
3'/-. .do . . . Lit. M. N. P .Q_
GVs. .do. . . Lit. f( u. S.
31/2. .do. . . Lit. T.
3. . . .do. . . Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13u. lG
4. do. . . . 8. 14. 15 u. 17.
i .L.-Kr.-K. CasselS.22 unk.1914
i . . .do_ Serie23 unk. 1916. . .
i . . .do_ Serie24 unk. 1921. . .
t . . .do. . . .Serie25 unk. 1922. . .
3V2.de. . . .Serie 21 unk. 1917. .

86 -
88  -
96 50
95 -50
86 50
97-
97-
89 -90
86 -30
93-
93-
83-
92 -50

100 -20
93 -25
94-
95 -25

101 .—
86 --
9475
94 -75
86 -
94 -75
9475
94 -80
84 -52
84 -50
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96-
94-
95-
88 -50
86 -
86 --
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86 -
94 -30
86 - -
93 -50

yl -io
87-

63 -80
93 -80
85 -50
94 -20
94 -10
85 -40
85 -30
92 -20
84 -30
93 -50
93 -50
95 -20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -30
84 - -
85 - -
95 -30
94-
94 - -
94 -50
94 -75
96-
84 -50
94-
83 -30
93 -40
84-
99 - -
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 -
9670
96 70
96 -50
96 -50
96 -90
97 -50
87 - -

L. K.
88 -
88 -
96 -50
96 50
86 -30
97-
97-
90 .10
86 -30
93-
93-
83 -
92 -50

100 .20
93 25
94 -
95 -25

101 --
86 --
94 75
9475
86 .—
94 75
9475
94 -80
84 -52
84 -50
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96 - -
94-
95-
88 -50
86 --
86 --
94 -50
95-
95- 50
65 -50
86 -—
94 -80
66 - -
93 -50
84 - -
96 -10
67- -

93 -80
93 -80
85 -50
94 -20
93 -80
85 -40
85 -40
92 -20
84 -30
93 -50
93 -50
95 20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
64-
85-
95 -30
94-
94-
94 50
94 -75
96 - -
84 -50
94-
83 30
93 -40
64 -
99-
99-
96 - —
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
9670
96 70
96 -50
96 -50
96 -80
97 -50
87-

Aktlen von
Indus trie -Unternehmungen.

V. K. L. K.
14
10
8

12.8
15
10
7
7

m
5
5
3
9
8
8
7
71/!

25
8

50
12
30
30
12

5
14
5
7V

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
81/2

14
9
«
4
3

20 uumrnum. 291 .50
10 Iscliaffenb.Buntpa: 171-
8 Aschaffenb. Masch. 124 -

12.9 iiad.Zuck.Waghttus 212 -90
15 ßleist .Fabcr Niirnbj 258-
11 Brauerei Binding. . 184 -50
7 Frankf. Honningcr. 124 -30
7 Ivcmpff. 118-

1U/2 3tcrn, Oberrad_ 190 .50
5 Barkbrauerei. 82 . -
5 Sonne, Speier. 68 - -
0 Storch, Speier. 40 . -
9 Nürnberg . 173 . -
8 Bronze'abr.Schlenc! 127-10 Gementw. Heldelbcr; 15375
8 Fabrik Karlstadt . .
8 Chem. Anglo-Guano 124 -50

28 Bad. Anil. Soda . . 639 .50
0 Blei Silb. Braubach 82-

30 D Gold. Silbersch. . 618 . -
14 Chem.Fabr.GoldnbCj 249 -50
30 Farbwerke Höchst 653 -50
30 Werke Albert. 454 . -
12 Ultram-Fabrik — 233 -
25 do.Accum.Fbr Berlii 345 . -

71/2 do Licht und Kraft. 130 .80
51/2 do. Cent Nürnberg. 99 -2014 do.Geselisch. Allg. . 249 -856 do. Lahmeyer. 126 . -
8 do. Schuck’ert. 152 -9012 do. Siemens Halste. 220 . -7 Kupfer Heddernheln 118 . -
9 LederNiedeiTh.Spic 211 . -
8 Leder St. Ingbert. . . 47 .500 Splcharz, Pr.-Aktlo 86 . -

10 Ludw, Walzmühle. . 176 . -
30 Maschlnenfab.Kleyo, 383 75
7 Armatur Hilpert— 97 -50
7 Bielefeld, Dürkopt».

Faber u. Schleiche:
336 . -
104 . -

16
7 Schnellpr.Frankenti,

Hafenmühle.
287 . —
113 -50

15 Pinselfahr.Nürnberg 263 -—
16 Pressh. Spirit. (Bast 382 -
14 WegelinChem.Russ. 218 . —
15 Zellst -Fahr.Waldho 227 .50
0 Baug. Hoch- u. Tlefb 57 -50

12 do. fntern.St.-Akt. . 214 . —
12 do. . .do. . .Fr.-Akt. . 216 . -
0 Südd. Immobl. (40%14 Chem.Fbr. Grieshein 269 . —

20 Fabr.-Ver.MannhoIn 345 . —
81/2 Motorfabr. Oberursc 158 -75

15 Holzverk. Konstanz 322 .8°9 Mainzer Aktienbrau 170 —
6 Br. Tivoli Stutt .art. 92 .25
4 Br.Werger Worms. 67 . —
3 Porz.n.Btgt.Wessel 52 .50

291 .30
171 . -
124 . -
213-
268 - -
184 -50
124 30
118 -50
190 .50

82 . -
68 --
40 . -

173 - -
127 - -
153 -30

124 -50
643 -50

82 . -
618 - -
248 - -
656 -50
454 - -
233 -
345 . -
130 -80

99 -20
250 .80
126 - -
152 -85
220 .-
113 -
210 -

47 .50
84 - -

176 . -
381 .50

97 50
335 75
103-
287 . -
113 .50
261 . -
382 . -
218 . -
227 . -

57 -50
214-
216 . -

62 . -
268 .50
345 . -
158 -50

g; 25
53 -20

Vollbezahlte Bankaktien.
Dlvtd. V. K.

6 7 Badische Bank. 135 .50
4 4 Bayer.B .-Cr.-A. W 143 .50
8.2 8.5 Bayer. Handeisban' 159-

13V? 14 do. . Hvp.-Wechse 311 -80
yi/o 91/2 BcrllnerHandolsges 163 -25
61/? 61;2 Darmstädtcr Bank. 122 -85

121/2 121/2Deutsche BanK_ 259 -60
6 6 Effekt.Wechselb. . . 118 -90
6 6 Vereinsbank. 122 -50

10 10 Dis.-Komm.-Ant. . 198 . -
81/2 8V2 Dresdner Bank. 158 -10

10 10 Sisenb.-Rentenb. . . . 180 . - -
9 9 FrankfurterBank. . 2o4 - -
91/2 10 _do . . .Hyp.-Bank 217 -40
8 8 . . .do. Hyp.-Kr.-V 161 -40
9 9 Goth. Grnndkr.-Ban 170 -70
9 8 Luxemb Intern.Bk. i 152 . -
7 71/2det al lb.u.Metal1g.-G 135 -25
51 . 43,4 Mittcld.Bd.-Kr.Grei
61/2 6V2 Mitteid. Creditbank 122 .-

National bank f. D . . 117 - -
11 12 NUrnb Vereinsbank 262 -50
7.16 8.4 Oest.-Ungar .Bank. 141 -95

171/2 Oest. Länderbank. . . 138 - -
0.3 10.3 Oest. Kredit. 206 -55
7 7 Pfälzische Bank_ 128 -50
9 9 Pfäiz . Hypotheken. 196 - -
8 8 PreussischeBodenkr 159-
5 .6 6.9 Reichsbank. 140 -90
7 7 Rhein. Kreditbank. 133-
9 . 9 Rhein.Hypotheken!). 199 70

Schaaffh.Bankverciii 105 -60
51/2 51/2 Scliwarzb. Hyp.-Bk 1U5 - -
8 81/2 Südd. Bodenkredit 183 50
71/2 71/2 Wiener Bankverein 140 . —
7 7 Wiirtt. Bankanstalt. 142 -20
53L 6 Württ. Notenbank. .
7 7 Würit. Vereinsbank 140 -90
6 6 Commerz.Disk.-Bk. .

L. K.
136 . -
143 50
159-
311 -80
163 -50
123 -50
258 .55
118 -50
12275
198-
158 -20
180-
204 - -
217 - -
161 .40
17070
152-
135 50

122 '50
117 50
262 - -
141 -40
138-
206 - -
128 -50
196-
159 - -
140 -50
133-
19970
105-
105 . -
188 -50
140 . -
142 -20

141 - —

Aktien lnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K,

81/2 Lüb.-Büch.-Harnb. . 185 -10 135 -10
ü lg.Deutsch.Kleinb 145 .50 144 -50

9 Mlg.Lok.-Strassenb 164- 183 -25
10 iamb.-Am.Pakctf. 144 85 145 -25
7 forddeutscher Lloyi 127 75 128 - -
61/2 iraunschw. Lande-b
5 ’asseler Strassenb. 109 - - 109l-
6 >.EisenBahn-Betrici 107 -50 107 .50
61/2 biidd.Eiscnbahn-öcs 129- 129 - -
0 Westd.Eisenbahn. . . — . —

Aktien ans ) . Transportanstalten.
V. K. L. K.

G 6 Ver. Arader n. us. — . — — . —
5 5 St .-Anleihe von 94. . 87 -50 87 -50

IO1/2 12.8 Buscht.heraderLit.A
UV2 11.9 .do . Lit.B
IV? U/S Jzakath-Agram . . .
5 b .do . . .Pr .-Akt
5 5 fiinfklrchen-Bares
7 6.87 Lemberg-Czern—
7 7.2 Gest.-Ungar. Staats 156 .50 157 - -
0 0 .do .Sfldb.,Li-ml: 22 20 2? 10
4 4 Prag-Dux .-Pr .-Akt
51/2 5 .do . . St .-Aktie; 104 -50 104 -50
u< ü3/4 7,aab-0edenburg . . . 68 -30 68 30
5 5 ftuhlw.-Kaab-Graz
3.1 2.8 Italien. Mittelmccr.
5.5 6.2 . .do. . ..d.Ges.Sic
5.8 5.8 . ,do. . . Mer., Adr. 108 - - 103-
3.8 3.2 "cstsicilianer_ 68 -35 67 30
V 8 irient-Betricbs . . . 199- - 199-
G 6 •alt. Ohio R. R. . 95 85 95 -75
6 6 'cnsylvan R. R. . 113- 113-
5 51/2 natallscheEisenb. 117 -25 117 -25
6.8 8 luxemb.Prinz Hcn, 163 - - 163 -

10 11 razer Tramway. . 203 - - 203 -

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

Y. K. L. K.*
I. .Preuss.Rhemprov. E. ‘JOu. 21 96 -20 96 20

do. .E 10. 12/16. 19. 24,2! 86 -10 86 -10
'Ml 2. .do. .1 18. 84 -30 84 -30

do. .E. 9, 11. 14. 83 -30 83 30
•/̂ Frankfurter Lit. R. 93- 93-

. .do. .Lit . 8 . von 18b«
Mls.. . .do. .Lit . T. von 18a 89 -60 89 60
V/2. . . .do. .Lit . U. von 189: 89 -60 89 -60
i>/2. . . .do. .Lit . V. von 189!
IV- . . . .do. .Lit . W. von 189: 91 -20 91 -50
4. . . . . .do. .von 191( 96- 96-
■}i/2Baden-Badcn von 1898/190.
:h/2Homburg v. d. H. 89 50 89 -50
»!^Karlsruhe von 1902. 87 -40 87 -40
3. . . . . .do. . . . von 1886. 91- 91 - -
L . . . . .do . . . von 1896. 83- 83-
1_ . .do. . . . von 1907. 82 - - 82-
ü/2Limburgabgestcmpelt. 90- 90 . -
i . .Mainz von 1899.
4. . . .do. . von 1900.
9/2. .do. . von 1878 und 1883. 67 50 86 65
-'■V- . .do. . von 1886 und 1888. .
9/2. .do. .abgestempelt von 188 — •— — . —
Ml2. do. . ron 1894.
MlzWiesbaden abgestcmpelt . .
•w/a. . .do . . . von 1887/1902. 93- 93-
31/2. . . .do. . . . . von 1903.
4. . . . . .do. . . . .vonlOOlundlüOh
4. . . . . . do. . . . .unk. 1916.
4. . . . . .do. . . . .von 10(8 r. 1937
4. . . . . . do. _Serie II.
4. . . . .do. . . . .Serie III.
3V-Werms von 1887/1889.

do. . von 1903. 87 . 10 87 -10
4. . . .do. . von 1901 unk. 1907 95- 95-
R/sBnkarest von 1888.
41/2. . .do. . . von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
! . . . . .do. . .400r.
3,8 Neapel, staatlich garantiert 95 30 95 30
3.8 . . do . kl. 95 -30 95 -30

Wiener Börse
Wien , 24 -Februar.

ivrcait-AKtien. 640 .25 639 50
. estcrr.-Ungarische Bank. 1970 1970

608 -25 608 - —
Ungarische Kreditbank. 846 - - 845 -50
Wiener Bankverein. 536 -25 535 -50
Länderbank. 528 -25 527 -75
Türkische Lose. 227 -75 226 . -
Alpine . . . 841 -50 845 -—
Staatsbahn. 718 -75 719 —

105 - - 105 -20
schwächer

Londoner Börse.
J/iondon , 25 - Februar.

Englische Consols. 75 93 75 .68
Canada Pacific . . . . . . 220 .37 219 25
Baltimore. 94 -37 94 62
Rio Tlnto. 71- 70 .25
Union_ 166 -12 166 25
Steels . . . . 67 -37 67 -37
De Beers. 19 -06 19 06
Modderfont. 12 -06 12 -06

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schinssknrse.
Deutsche Fonds . - 25 - Februar.

87 - -
78 .25
87-

31/2• Reichsanleiho abgestempelt_
3. do.
3V2.Preussisehe Konsols, abgestempelt
3. do. . 78 -20

Ausländische Fonds . — 25 Februar.
» .Argentinier . ^ .t . do_ rea ISST.
Buenos Aires.
IV, Griechen consol. Goldrente.
33/4 Italiener.
41/2 Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
4. .Oesterrelchlsche Goldrcine.
41/5.do . Silberrente.
3. .Portugiesische Staats ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1S90. . .
4. do. von 1893. . .
4. do. von 1905. . .
4. .5erbische Rente.
. . .Türken (mit ). .
Tilrkonlose. .
4. .Ungarische Gold ente.

. .PilvatdlskdBt.

32 50
101 .90

91 60

9070
87 .40
64 50
94-
86 60
85 -60
79 40
86 80

169 50
84 25
3 'liH

Eisenbahn -Aktien . - 25 Februar
Ocstcrrclchlseho Staatsbahn . . . . .
Lombarden. .
Mittelmeer. .
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn.

22 25
46-

162 -80
21475

Bank -Aktien . — 25 Februar.
oostorrclchischo Kredit-Anstalt.
Berliner Handelsgcsellschalt . . . .
Darmstädte, Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland . .
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinlscho Kreditbank . . . .
P älzlsche Bank. .
Reichsbank . .

162.
122
259
197
157
117
112
122
104
128
140

508
30
60
25
10
25§s

Industrie -Werte.

10
6
3

12
11
10
30
38
ü

18
18
11
14
24
0
0
6V2
6
6

12
IOV2
10
8

tilgen . Elektrizität, -Aktien.
ChemischeAlbert . . .

iiönix-Bergwerks-Aktien. . . .
.;iieinlsche Stahlwerke .
Geheck Montan.
■Viltener Stahlröhren.
1 rosse Berliner Strassenbahn
Mederwaldbahnen.

Vicsbadener Kroncn-Branerel

24 . Februar.
24970
453 . -
243 70
162 -60
200 -25
136 - -
161 -50

1825
11 .40

24 . Februar.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi. Eisenbahn-Bedarf. . .
Oberschl. Eisen-Industrie . . . .
Berliner Elektrische Werke. . .
Gclswelder Eisen . .
Geselisch. f. ei. Untern. Berlin
Hallesehe Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk. . .
Ludwig Löwe. .
Mülhcimer Bergwerk . . . . . . . .
Orenstetn&Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische MetallwarenV.H. .
Schöfferhof-Branerel . . .
Siemens Elektr. Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw. v. d. Zypen.
WestfälischeDraht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

25 - Februar.
Bochnmer Unsstam.
Deutsch-LuxemburgBergw.. . .
Laurahütte.
Gelsenkirchen.
Harpener . . .

221 --
92 25

1^275
161 - -
171 .10
402 - -
546 75

4675
257 50
325 50
176 -
181 .30
23175
107-

56 -10
11475
103 90
134 -50
165 -25
165 75

43 25
213 -10

225 -10
143 -10
163 -
194 -50
188 40

Sfew -Yorker Börse.
New -York , 24 Februar, 5 Uhr nachmittags.

Geld ant 24 Stunden.
.do. . letztes Darlehen.
SUber-Bullion.
Atch. Topekau. Santa Fe Shares
BaltimoreOhio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukeeund8t. Paul
_Shares.
Denver und Rio Grande comm
Erie comm.
. . do. . fst. prefered.
.Illinois Zentral Shares.
Lonlsvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Toxax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific contra.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
SouthernPacific . . .
. . .do. . . Rallway comm.
. . do. do. . prefered . . .
Union-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
AmalgamatedCopper. . . . . . . .
AnacondaCopper .
General-Electric.
United States Steel Com.

Sfew -York , 24 Februar.
Kaffee Rio Nr. ? loko.
. . .do. . Februar.
. . .do. . März.
Welzen Nr. 2 red. loko.
. . .do. . Mai.
. . .do. . Juli.
. . do. . September.
Mais loko Nr. 2.
. .do. . September.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bessemer Stahl.
Stahlschienen.
Kupfer.

V. K. L. K.
iiom — 1%
nom — 2-

57 ‘/2 57%
97 >/t 97-
92 - 93-

213 ’/s 213 >/,

102 1/2 102 -/,
14- 13 -
29 --/» 29 >/,
46 i/a 46 1/4

110 ha 110-
136- 136 -

21- 20-
58- 57 >17
26 -Ve 25 ’ e
89 ’/s 89 %

104 3/s 104 %
115 "-/» 114 %
167 '/» 167-

5 s/s 4 *»
96 •/» 96-
26 i/i 26-
83 Vs 83 >/,

161 »M 161 %
85 8/8 85%

7- 5%
75% 75 "»
36% 36 i/4

149 i/. 148 1/4
65% 65 >/»

V. K. L. K.
9 ‘/i
8 -31
8 .81

104 Vs
102  Ns

97 3/s

693/7
15 ! -
15 .50

l '/i
20 .50

9 ik
875
875

10492
103-

97 -'/»

69 3/7

15 ! -
15 50

1 1/4
20 .50
1375

Chicago , 24 Februar.
Weizen Mal. 94% 94%
. . do. . .Juli. 891/4 89 8/»
. do. . .September . .
Mais Mai . . . 66 66  %
. .do Juli . . . 65% 66 -
Hafer Mai. 40 % 40 %

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
fefört umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H.j Nicolasstrass ©11.
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